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Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 90. 


— 


Sonnabend den 21. December 


S 


1839. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 5 f 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chro⸗ 


nik, werden erſucht, die Pränumeration 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchtießlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für 
welche die Breslauer ge 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, 


Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 
ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern (wie dies beſonders bei der 


Schuld, wenn den 
liefert werden können. 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter 
In der Haupt⸗Expedition 
In der Buchhandlung der 


für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, 
beide Blätter: 


eitung ohne die Schleſi 


(Herrenſtraße Nr. 20). 


Februar, 


März miglichſt zeitig zu veranlaſſen. r 
Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachge⸗ 


„oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


Herren Joſef Mar und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 


| In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 


In der Handlung 


ln 
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Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, 


des Herrn Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand ⸗ Straße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12). 


J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 


Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 


Guſe = 
. L. ge 
P. E. Oppler (Karlsplatz Nr. 1). 

Auguſt Tietz: (Neur kt Nr. 30, in der dell. 
. N (Reuſche Straße Nr. 12). 


Ee 


ven C. Weinhold (A 
altes Rathhaus). ' 


Friedrich Brade (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
ei 
-MWilhelm-Straße Nr. 12). 


Dreifaltigkeit). 


Ibrechesftraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schle 


ſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nich 


nden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig 


ſtattfi 0 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. 


Sitannt machung. 


Vom 1. Januar k. J. an wird die zwiſchen Bres⸗ 
au und Creuzburg beftehende tägliche Perſonenpoſt 
über Roſenberg und Gutentag bis Lublinitz ausge⸗ 
dehnt. Die Abfertigung dieſer Poſt erfolgt 

aus Breslau tätlich 10 Uhr Vormittags und 
aus Lublinitz täglich 7 uhr Abends. 

Die ganze Tour wird in 22 Stunden zurückgelegt. 

beträgt zwiſchen Breslau und Oels 
Station und zwiſchen Oels und Lubli⸗ 


werden ſoll. 
Ferner wird von demſelben Termine an 
a) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Oppeln und 
Gutentag, zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 
nach und von Breslau, mit uneingeſchränkter Per⸗ 
ſonenannahme eingerichtet. Die Abfertigung dieſer 
Poſt, zu welcher vierſitzige, N ruhende 
Wagen eingeſtellt werden, erſo 
— Oppeln täglich 9½ Uhr Abends und 
aus Gutentag täglich 10 ½ Uhr Abends. 
Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr. pro Perſon und 
Meile, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck 


geſtattet iſt. . ae 
Zur Herſtellung einer Fahrpoſtverbindung zwiſchen 
dem Großherzogthum Poſen und Ooberſchleſien wird 


b) die Fahrpoſt zwiſchen Krotoſchin und Kempen, 
bei welcher bequeme auf Federn ruhende Wagen 
im Gebrauch find, bis Creutzburg ausgedehnt, 
wo dieſe Poſt ſich an die tägliche Perſonenpoſt nach 
Lublinitz anſchlieft. Die Abfertigung erfolgt 
von Krotoſchin Montags, Mittwochs, Sonnabends 
um 3 Uhr früh aus Creutzburg an denſelben Ta: 
gen um 12 Uhr Mittags. Die Beförderung ge⸗ 
ſchieht in 21 Stunden. a 

Endlich wird 
| c) in Stelle der Botenpoft zwiſchen Lublinitz und 


Der vierteljährige Abonnementspreis ift dann zwanzig Silbergroschen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Tarnowitz eine zur Perſonen⸗Beförderung einge⸗ 
richtete Kariolpoſt eingerichtet, welche aus Lublinitz 
Dienſtags, Donnerſtags, Sonntags 8 ½ Uhr früh 
nach Ankunft der Perſonenpoſt von Breslau, und 
aus Tarnowitz Montags, Mittwochs, Sonnabends 
1½ uhr Nachmittags, zum Anſchluß an die Per⸗ 
ſonenpoſt von Lublinitz nach Breslau, abgefertigt 
wird. 

Berlin, den 14. Dezember 18 

General- Poft- Amt. 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals ſehr gern bereit: die anſtatt der läſtigen 
Neujahrs⸗ Gratulation, der hieſigen Armen⸗Kaſſe zuge: 
dachten milden Gaben anzunehmen, und haben demnach 
veranlaßt, daß letztere ſowohl im Armenhauſe von dem 
Buchhalter Dieterich, als auch auf dem Rathhauſe von 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und 
numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch 
die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen noch 
vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht 
werden ſollen. 

Breslau, den 11. Decbr. 1839. 

Die Armen ⸗Direktion. 


Inland. 

Hirſchberg, 18. Dez. Heute Vormittag verlie⸗ 
ßen wieder für dieſes Jahr Ihre Königliche Hoheit der 
Prinz Wil helm von Preußen, (Bruder Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs), nebſt Höchſtdero Durchl. Gemahlin 
und Prinzeſſin Tochter, Marie, Schloß Fiſchbach, 
nachdem Höchſtdieſelben die Bewohner des Gebirges 
durch einen neunwöchentlichen Aufenthalt beglückt hat⸗ 
ten. Innige Dank⸗Gefühle für das Wohl des theuern 
Fürſtenhauſes begleiten Hochdieſelben. (Hirſchb. Bote.) 


Berlin, 17. Dez. Se. Majeſtät der König ba⸗ 
ben dem Herzogl. Anhalt⸗Bernburgiſchen Kammer⸗Prä⸗ 
ſidenten von Braun den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen heruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Kammerherrn und Hof⸗Marſchall von Wal⸗ 


denburg zu geſtatten geruht, das von dem Könige 
von Hannover Majeſtät ihm verliehene Ritterkreuz des 
Guelphen⸗Orbens und das von dem Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig Durchlaucht empfangene Ritterkreuz des Ordens 
Heinrichs des Löwen zu tragen. — Des Königs Ma⸗ 


jeſtät haben den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor von 


Gerhardt zum Landrath des Conitzer Kreiſes im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Marienwerder Allergnädigſt zu ernennen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Dr. Schüller zu Lüben den Charakter als Hof⸗ 
rath beizulegen und das hierüber ausgefertigte Patent 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem bisherigen Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Regiſtrator und Ingroſſator Atzler zu Glogau den 
Charakter als Hofrath beizulegen geruht. — Der zeit⸗ 
herige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Johann Auguſt Lud⸗ 
wig Fürſtenthal iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau und zugleich zum No⸗ 
tarius im Bezirke dieſes Gerichtshofes mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Breslau beſtellt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant von Natzmer von Königsberg in Pr. Der Kam⸗ 
merherr und Geſandte am Königl. Däniſchen Hofe, 
Freiherr Schoulg von Aſche raden, von Greifswald. 
Der Kaiſerl. Türkiſche Geſchäftsträger am 
hieſigen Königl. Hofe, Nuri Efendi, aus Kon⸗ 
ſtantinopel. Der Königl. Großbritanniſche Botſchafter 
am Kaiferl. Ruſſiſchen Hofe, Marquis von Clan ri⸗ 
carde, von Hamburg. f 

Berlin, 18. Dez. Se. Maieftät der König haben 
dem Polizeidiener Siemer zu Vreden, im Regierungs: 
Bezirk Münſter, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
hen geruht. Se. Majeſtät der König haben dem 
Juſtitiarius Giersberg zu Kofel, bei feinem Ausſchei⸗ 
den aus dem Juſtizdienſt, den Charakter als Juſtizrath 
zu verleihen geruht. g 0 

Ab gereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und kommandirende General des ten Armee = Corps, 
Graf von Brandenburg, nach Breslau. Der Kö⸗ 
nigliche Baierſche Kämmerer und Staatsrath, Graf 
von Luxburg, nach Dresden. 


Li 
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Der Elberfelder Ztg. wird aus Berlin Folgendes 
geſchrieben: „Im Juni des kommenden Jahres wird 
hier das Säkular⸗Jubelfeſt der Erfindung der Bud: 
druckerkunſt auf die feierlichſte Weiſe degangen wer⸗ 
den. Es beginnt am Johannistage und wird drei Tage 
hindurch gefeiert. Der Profeſſor Gubitz iſt zum Präfes 
des Comits für die Anordnung erwählt. — Während 
in mehreren Städten unſerer Rheinprovinzen von den 
Kanzeln herab die Katholiken vor dem Ankauf des 
Volks⸗Kalen ders von Gubitz für 1840 gewarnt 
worden ſind, hat ein katholiſcher Geiſtlicher in Baiern 
dem hieſigen Magiſtrat einen Glückwunſch zum Refor⸗ 
mationsfeſte eingereicht, wofür demſelben die filberne 
Reformations⸗Medaille überſandt worden iſt. Welch ein 
Contraſt!“ ö N 


Deut ſchla u d. 


Deſſau, 14. Dez. Ihre Durchlaucht die Gemah⸗ 
lin des Prinzen Friedrich Auguſt von Deſſau, 
Marie (geborne Prinzeffin von Heſſen⸗Kaſſel) iſt geſtern 


Nachmittag um 3 Uhr von einer Prinzeffin glücklich 


entbunden worden. 


Großbritannien. 


London, 12. Dez. In den Privat - Zimmern der 
Königin im Budingham = Palaft follen zu der bevorſte⸗ 
henden Vermählung Ihrer Majeſtät verſchjedene Verän⸗ 
derungen vorgenommen werden, deren Koſten man auf 
3000 Pfd. veranſchlagt. Es wird eine Reihe von Ge⸗ 
mächern eingerichtet, in denen das Königliche Paar un⸗ 
beobachtet ſich zu einander begeben kann, beſtehend aus 
Putzzimmern, Vorzimmern, Frühſtücks⸗ und Sprechzim⸗ 
mern. 

Der König von Hannover will, nach der Verſiche⸗ 
rung hieſiger Blätter, mit ſeiner erlauchten Gemahlin 
im Februar nach London kommen, um bei der Vermäh⸗ 
lung der Königin mit dem Prinzen Albrecht von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg gegenwärtig zu fein. — Lord John Ruf 
ſell hat am Montage an die minifteriellen Mitglieder 
des Unterhauſes ein Cirkular erlaſſen, worin er ſie auf⸗ 
fordert, ſich gleich bei Eröffnung der Seſſion einzufinden, 
da im Parlamente ſchon in den erſten Tagen wichtige 
Angelegenheiten vorkommen würden und ihre Gegenwart 
daher ſehr wichtig ſein werde. Hieraus ergiebt ſich, 
daß Lord John Ruſſell, obgleich er das Departement des 
Innern mit dem der Kolonieen vertauſcht hat, doch die 
minifterielfe Leitung des Unterhauſes beibehalten wird. — 
Das Gerücht erhält ſich, daß eine Parlaments-Auf: 
löſung bevorſtehe. i * 

Ein Dominikaner-Mönch, Pater Mathew aus 
Cork, zieht jetzt durch einen Theil Irlands, um einen 
Mäßigkeits⸗Verein zu ſtiften. In Limerick war bei ſei⸗ 
nem dortigen Erſcheinen das Gedränge ſo groß, daß Mi⸗ 
litär zu Hülfe gerufen werben mußte, um Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Die Stimmung unter den Arbeitern in den Kohlen⸗ 
gruben im ſüdlichen Wales erregt noch immer Beſorg⸗ 
niffe, . Nach einem Schreiben in der Morning Poſt 
giebt es noch viele Irregeleitete in der Gegend von 
Monmouth, welche ſich weigern, zu der Arbeit zurück⸗ 
zukehren. Der Stillſtand in dem Verkehr iſt ſo groß, 


daß jetzt über 400 Fahrzeuge im Fluſſe liegen, die auf 


Ladungen warten. Man ſchreibt die Weigerung der 


Arbeiter ihrer Furcht zu, daß man ſie verhaften werde, 


und der Correſpondent ſagt, dies möge auch nicht ganz 
ohne Grund ſein; es gebe aber viele entſchloſſene und 


übelgeſinnte Leute unter den Arbeitern, welche von ge⸗ 
fährlichern Beweggründen geleitet werden, und einige 
ſollen erklärt haben, daß ſie nicht eher wieder in eine 


Grube gehen würden, bis Froſt und Williams ihre 
Freiheit erhalten hätten. En 
Frankreich. 

Parks, 12. Dezbr. Die Preſſe meldet: „Der 
Marſchall Valce ift heute feiner Funktionen entfegt wor⸗ 
den. An ſeine Stelle wird der General Trezel treten. 
Die Königliche Ordonnanz wird, wie man uns verſi⸗ 
chert, morgen im „Moniteur“ erſcheinen. 

Alle in der Conciergerie verhafteten Frauen ſind ge⸗ 
ſtern nach einem anderen Gefängniſſe gebracht worden, 
um den in dieſen letzten Tagen verhafteten politischen 


Gefangenen Plab zu machen. Es wurden auch heute 
noch mehrere Perſonen eingezogen, und die Gerüchte 
über Komplotte, Brandſtiftungs⸗ und Plünderungs⸗Ver⸗ 


ſuche dauern noch fort. Die Oppositions⸗Journale be⸗ 
haupten, wie gewöhnlich, daß die Regierung abſichtlich 
dergleichen Gerüchte ausſprengen laſſe, ohne zu beden⸗ 
ken, wie nachtheilig die dieſelben eben für die Regierung 
in dieſem Augenblicke find. Der „Moniteur parifien” 
beruhigt heute inſofern, als er zu verſtehen giebt, daß 


die Gefahr vorüber ſei, und daß ſich ergeben habe, daß 
die N minder gefährlich und minder zahlreich 
8 wären. 


als jem ö 

Herr Bor von Salnt⸗Vincent, Präſident Se wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen iſſion für Algerien, wird übermor⸗ 
pr nach Toulon abgehen. Die Ausſicht auf den be⸗ 


2 


vorſtehenden Krieg hält Heren Borp nicht ab, ſondern 


er behauptet vielmehr, daß die Zeit eines Krieges den 


wiſſenſchaftlichen Expeditionen beſonders günftig fei, und 
— daran, daß während der Schlachten, die der 


mordung jenes Kindes ſein Schickſal, wenn daſſelbe wirk⸗ 


Elend ertrug ſie früher mit Ehren, jetzt mit bitterer, un⸗ 


rechtfertigen. Das weiß die Regierung. Deshalb 
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Marſchall Soult in Spanien lieferte, ſo ſchöne geogra⸗ 
hiſche Karten aufgenommen worden wären, wie man 
ſie zu Friedenszeiten ſchwerlich ſo ſchön erhalten haben 
würde. d 

Es ſind in der letzten Zeit vor den hieſigen Gerichts⸗ 
hoͤfen manche Beiſpiele von unmenſchlicher Grauſamkeit 
gegen Kinder zur Sprache gekommen. Bald wird ſich 
nun aber der Aſſiſenhof mit einem Beiſpiele früh r ei⸗ 
fer Grauſamkeit zu beſchäftigen haben, wie ſolche 
zur Ehre der Menſchheit wohl nur ſelten vorkommen. 
Man hört hier das Geſtändniß eines jährigen Knaben: 
„Meine Stiefmutter ſchlug mich, und liebte nur meine 
kleine Schweſter, als ſie von einem zweiten kleinen 
Mädchen entbunden wurde. Ich ſah bald ein, daß ſie 
mich nun noch mehr als vorher verabſcheuen würde, 
und ich faßte den Entſchluß, das Kind zu tödten. Ich 
wußte, daß das Laugenſalz ein Gift war, aber ich wußte, 
daß der Apotheker einem kleinen Knaben, wie mir, nicht 
viel davon auf einmal verkaufen würde. Ich ſchaffte 
mir daher allmählig in kleinen Portionen ſo viel an, 
wie ich nöthig zu haben glaubte, und benutzte einen Au⸗ 
genblick, wo ich mich mit meiner kleinen Schweſter al⸗ 
lein befand, um ihr daſſelbe in den Mund zu gießen. 
Ich wußte nicht, ob ſie Alles verſchluckt oder es beim 
Schreien wieder ausgeworfen hatte. Ich nahm des halb 
eine große Nadel, die ich ihr ins Ohr ſtieß und ihre 
kleine Mütze darüber zog. Darauf ſtarb ſie faſt augen⸗ 
blicklich.“ Von Schauder ergriffen über die Kaltbluͤtig⸗ 
keit, womit ein Kind von neun Jahren das Obige er⸗ 
zählte, machte man ihm bemerklich, daß er durch die Er⸗ 


— 
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lich unglücklich gewefen ſei, doch nicht gebeſſert hätte. 
„Ol, erwiederte er mit Lebhaftigkeit, „ich wollte nicht 
allein meine jüngſte Schweſter tödten, ich hätte ganz ge⸗ 
wiß auch die älteſte umgebracht, und wenn ich genug 
Laugenſalz hätte zuſammen bringen können, fo würde 
ich auch meine Stiefmutter vergiftet haben.“ — Der 
Knabe iſt den Gerichten überliefert worden, welche ſo⸗ 
gleich die Ausgrabung des im Auguſt verſtorbenen Kin⸗ 
des angeordnet haben. f 


Spanien. 


„ Spaniſche Grenze, 1, November. (Privat⸗ 
mitth.) Sie ſchelten, mein verehrter Freund, mich über 
mein langes Schweigen, wie über die kurzen nichts⸗ 
ſagenden Briefe unſerer Freunde, vergeſſen aber, 
mit welcher unermüdlichen Ausdauer wir Ihnen jahre⸗ 
CC 
gleich ſcheinbar, an unſern Grenzen ruhig, das Feuer 
glimmt nur in den baskiſchen Provinzen; da läßt ſich 
weniger von der Gegenwart ſagen, als auf die Zukunft 
weifen. Das Eine nur ſteht feſt: Der Krieg in 
Spanien iſt nicht beendet und wird es ſobald 
nicht werden! Nicht die Hoffaungstofigkeit unſerer 
Sache, nur thörichte Speculation konnte nach der ſchänd⸗ 
lichen Kataſtrophe Maroto's und der Flucht des Königs 
die ſpaniſchen Fonds für Momente in die Höhe ſchrau⸗ 
ben, auf der ſie ſich aber nur einige Wochen zu halten 
vermochten. Das geringſte Ereigniß aber kann, ich darf 
wohl ſagen, wird den Krieg auch in Navarra oder den 
baskiſchen Provinzen eben ſo gewiß wieder hervorrufen, 
als er in Arragonien, Valencia, Catalonien und Alt⸗ 
und Neu⸗Caſtilien nicht fo bald unterdrückt werden wird. 
Glauben Sie mir, Maroto's Verrath hat nirgends, auch 
bei unſern Gegnern nicht, Billigung erhalten; er fand 
höchſtens ein Dutzend Conſorten, Theilnehmer oder Spieß⸗ 
geſellen in der Armee und den unglücklichen Provinzen; 
alle andern wurden betrogen, theils in ihrer Kurzſichtig⸗ 
keit und Beſchränktheit, theils durch Eitelkeit und Ver⸗ 
ſprechungen, oder aus Furcht und altem blinden Ge⸗ 
horſam gegen den Feldherrn. Die große Maſſe aber 
war durch unbeſchreibliches Miſere und Elend gebeugt; 
ſie hoffte daſſelbe mit dem Kriege zu enden. Aber das 


vertilgbarer Schande und unter Schmach, und deshalb 
glaube ich, daß, wie auch vor der Hand in den 4 Pro- 
vinzen der Krieg mit Kugeln, im freien Felde und bei 
Tageslicht geendet iſt, er doch unverzüglich mit dem 
Dolch, mit Meſſerſtichen und bei dunkler Nacht wieder 
beginnen wird. Der ſtolze Navarreſe, der zu allen Zei⸗ 
ten neuer und alter Geſchichte freie Baske konnte im 
ehrenvollen Kampfe endlich unterliegen, er iſt aber nicht 
dazu gemacht, ſich vom juste milieu freiwillig Hände 
und Füße binden zu laſſen. Dieſer Krieg, das iſt mein 
feſter Glaube, wird loyal auf irgend die eine oder die 
andere Weiſe geendet werden, nicht aber durch einen, 
Alle ſchändenden Verrath. Der edle Sinn, der unbe⸗ 
fteitten und unbezweifelt auch in den unterſten und nie⸗ 
drigſten Klaſſen der Basken lebt, wird dieſen Ausſpruch 


— Yuan | 5 
) Wir erlauben uns zu bemerken, daß weder die franzö⸗ 
ſiſchen, noch die englischen und deutſchen Blätter Origi⸗ 
nal⸗Korreſpondenzen in Aragonien haben. Die Schwie⸗ 
rigkeit einer ſolchen Korreſpondenz iſt ungeheuer, und 
das verſpatete Eintreffen dieſer Nachrichten in Breslau 
erklärt ſich wohl ſchon dadurch, daß der allein fi- 
chere Weg, auf welchem wir die Briefe aus 
dem Cabreraſchen Hauptquartier erhalten, 
über Madrid und London geht. Red. 


wünſcht ſie Aufrechthaltung der Fueros, die nach der 
Meinung der Liberalen, die immer nur das Materiellſte 
als höchſtes Glück anerkennen, des Krieges Grund ſein 
ſollen, und eben deshalb befahl ſie erſt kürzlich in ban⸗ 


gem Vorgefühl die allgemeine Waffenauslieferung, einen un⸗ N 
erhörten Eingriff in die alten Landesrechte, ja die Furcht 


vor der provinziellen Eintracht geht fo weit, daß die Re: 
gierung jetzt ſogar das Tragen der Boyna — der alten 
baskiſchen Mützen — ſeit Jahrhunderten im allgemeinen 
Gebrauch, verbietet. Abgeſehen davon, daß dadurch dem 
Städtchen Ermia, wo die einzige Boyna⸗Fabrik im 
Lande iſt, alle Nahrung entzogen wird, ift dieſe Maß⸗ 
regel auch unausführbar und ruft das allgemeine Miß⸗ 
vergnügen nutzlos hervor. Unter ſolchen Umſtänden be⸗ 
darf es nur der geringſten Veranlaſſung, um einen all⸗ 
gemeinen Aufſtand hervorzurufen. Der Uebermuth eines 
einzelnen Beamten, das Erſcheinen irgend eines alten 
Guerillaführers, ein Sieg Cabrera's, — und die Fahne 
des Ropalismus weht auf allen Bergen der vier Pro⸗ 
vinzen. Deshalb glaube ich mit Gewißheit vorausſagen 
zu dürfen, daß, wie prunkend und prahlend jetzt auch 
unfere Gegner ob des feigen und unehrlichen Verraths 
ſich brüſten, dieſer ſchmäliche Triumph doch vorübergehend 
fein wird. Sie wünſchen gewiß die Vorderſätze und 
Gründe, die jenen vernünftigen Schluß bedingen müffen, 
zu hören? ich will nut die materiellen und zunächſt lie⸗ 
genden, die ins Auge fallenden anführen, ich kann dies 
um fo: zuverläffiger, da ich, wie Sie wiſſen, aus reiner 
Quelle ſchöpfe. — Zuerſt tritt uns der Graf von Mo⸗ 
rella mit ſeinem bis zur Stunde unbeſiegbaren Heere 
entgegen. Die Reſultate einer zu Ende deilenden, höchſt 
glorreichen Campagne find Ihnen ) fo bekannt, als die 
hochbewährte Treue Aragoniens und des größten Theils 
Valencia's, die dei Ergreifung der Waffen nicht die 
Fueros im Auge hatten, eben ſo wenig als dieſe die 
Köder ſein konnten, um Verrath und Trug zu wechſeln. 
Nehmen Sie gefälligſt Spaniens Chartendild zur Hand 
und verfolgen Sie mit mir die lange Reihe befeſtigter 
Grenzpunkte, welche wir inne haben. Zuerſt in Ara 
gonien, oben am Ebro: Caspe, San Per und Belchite, 
in erſter und zweiter Linie Caſtilliote und Las Cuevas. 
Im Weſten, Front gegen den Feind: Culanda, Segura, 
Montalban, Aliaga und Alcala de la Selva. Im König⸗ 
reich Valencia: Cullo, Villahermoſa, Montan, Caſtillo de 


*) S. die Berichte über die diesjährigen Operationen Ga: 
brera’s von dem Oberſten v. Rahden in Nr. 170, 171 
und 173 dieſer Zeitung, welche die erſte Hälfte dieſer 
eben fo intereſſanten als lehrreichen Campagne enthal⸗ 
ten. ten fü d ele. 


t Dieſen 
des Oberſten v. Rahden an, welche das Milltatr Wo. 
chenblatt vom 16. Nov. enthielt. unſerer obigen Kor⸗ 
tejpondenz liegt ein neuer Brief des Oberſten v. Rahden 
bei, welcher die neueſten Operationen berichtet, und 
den wir ſpäter mittheilen, ſo daß man im Beſitz der 
hier angegebenen Quellen ein vollſtändiges Bild der 
ganzen ene den Campagne von Cabrera erhält, — 
Als wir unter dem 24. Juli dieſes Jahres die Stärke 
der Armee Cabrera's, nach Einſicht der offiziellen Li⸗ 
ſten, auf 30,000 Mann angaben, fanden wir wenig 
Glauben. Die franzöſiſchen Blätter gaben damals die 
Stärke derſelben auf 6000 Mann an, und ſehr viele 
deutſche Zeitungen ſchrieben das willig nach. Als aber 
der Siegesherzog nur langſam gegen Cabrera zog, ließen 
die franzöfiichen Blatter Cabrera's Heer erſt auf 10,000, 
ſpäter auf 16,000, dann 20,000, endlich 30,000, ja zu⸗ 
letzt auf 38,000 anwachſen, und der Räuber und Mör- 
der Cabrera iſt zum kommandirenden General, zum 
tüchtigen Feldherrn geworde In der That läßt ſich 
das Zaudern Eſpartero's, der nach der Convention von 
Bergara verkündete, in 4 Wochen würden die Horden 
Cabrera's vernichtet fein, nur auf dieſe Weiſe erklären, 
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ra's zur Zeit betri zen wir bei den früher an⸗ 
. — 30,000 Mann bleiben zu müſſen. Indeß iſt 
der größte Theil der damals unbewaffneten 8000 Mann 
jest mit neuen engliſchen Gewehren verſehen, dagegen 
ſind faſt ekruten aufs neue ausgehoben, aber 
freilich auch ohne Waffen. Sehr viele Offiziere von der 
königl. Armee find nun bei dem Heere angekommen; daß 
dieſe die Tüchtigſten an Thatkraft und Geſinnung 
f 2 begreift fih. Von Fremden ift, fo viel uns 
annt, nur noch Einer bei Cabrera, dies iſt un⸗ 
fer Oberſt Rahden. Er ſchreibt uns: „noch iſt 
es mir nicht gelungen, weine Anſicht über die nächſte 
Zukunft zu ordnen; wie aber auch der Schlußakt der 
großen Tragödie ſein mag, ich werde mitſpielen bis zu 
Ende, und ſollte ich unterliegen, zum wenigſten werden 
die Zuſchauer „„bravo““ rufen können.“ Unſere bei⸗ 
den andern Landsleute, welche bis zum lebten Augen⸗ 
blicke der Sache Carls V. treu blieben, ſind d 54 
aus Spanien gekommen. Herr von a at bei 
ſeiner neulichen Beurlaubung in Burgos den Charakter 
als Oberſtlieutenant, Herr von Swedersky den als Ritt⸗ 
meiſter erhalten, Beide find mit dem militäriſchen Fer⸗ 
dinands⸗Orden geſchmückt worden. Red. 


brachte. — Was en 


Villamaleja, Ayodar, Tales, denn dieſer Ort iſt feit 6 
ochen wieder und zwar ſtärker als früher befeſtiget, und 
am Mittelmeere: Benicarlo. Dies die Enceinte, in de⸗ 
ren Mitte rückwärts Morella und Cantavieja wie zwei 
uneinnehmbare Citadellen ſich hoch erheben. Dieſe Reihe 
von Befeſtigungen war, mit Ausnahme des wichtigen 
Segura und Montalban, deren Beherrſchungsradien 
ſich bis unter die Thore von Zaragoza, Calatayne und 
dis an den Tajo erſtrecken, unſere Grenze am Anfange 
des diesjährigen Feldzuges. Wenden wir uns jetzt nach 
dem Außenwerke, im fortificatoriſchen Sinne geſprochen, 
welches Cabrera dieſes Jahr im Lande del Turia und 
Neu⸗Caſtilien errichten ließ. Es ſteht daſſelbe nuſerer 
g würdig zur Seite, es iſt ein Kerns oder 
Hornwerk, tief in Feindesland hineinſpringend, mit et⸗ 
was langen zurückgehenden Flanken, dieſe ſind durch Ca⸗ 
brera's Thätigkeit wohl geſichert, wie es bereits zweimal 
die glänzenden Gefechte bei Chulilla und Carboneras 
zeigten. Acht befeſtigte Punkte: Chelva, Chulilla, Man 
zanera, Torryas, Atpuente, Collada, Ar&os und Caſſel⸗ 
babe in Del Turia; in Neu-⸗Caſtilien: Canete und Sal⸗ 
vacanete, und, was unglaublich ſcheint, Zorilla am Tajo, 
nahe bei Huete und nur 13 Stunden von Madrid, 
iſt ſeit zwei Monaten zum feſten Punkte umgeſchaffen, 
und dort weht Cabrera's Banner. Um die Zahl un: 
ſerer befeſtigten Orte vollſtändig zu machen, nenne ich 
noch: rückwärts am Ebro Miravete, Mora und Cherta, 
um unfere Verbindung mit Catalonien zu ſichern. Seit 
dem Monat Mai haben wir 14 neue Befeftigungen 
errichtet, freilich nicht im Geiſte Vauban's oder Car⸗ 
nots, doch ſo, daß ſich van Halen, Nogueras und 
Aperbe den Kopf blutig ſtießen u. ſpäter Senor Leopoldo 
O Donnel 14000 Mann, 17 Geſchütze und 15 Tage Zeit 
brauchte, um Tales, unſer ſchlechteſtes Fort, ein wahres Tau⸗ 
benneſt, wie es ſpottweiſe hier genannt wird, von einem 
Pfuſcher aufgeführt, einzunehmen. Dies iſt der Defenſions⸗ 
Rayon der Linien, welcher uns den ruhigen Beſitz von 
mehr als 300 Leguas Land ſichert. Die Offenſtve iſt 
unberechenbar. Bald liefert uns Neu > Caftılien, la 
Mancha und Murcia, bald Alt⸗Caſtilien und Ober⸗Ara⸗ 
gonien Unzen, Korn und Heerden, und dies mit ſol⸗ 
cher Gewißhett, daß die löbliche Intendanz gewöhnlich 
ſtatt Geld, Anweiſungen auf jene Provinzen giebt, die 
ein Unteroffiziet und 6 Mann auf Ort und Stelle rea⸗ 
liſiren. Unſere Rekruten (Quintos) ſammeln ſich eben⸗ 
falls in jenen entfernten em in 
birge Aragoniens und Valencia's herabzufteigen, und 
da es leider an Waffen fehlt, werden fie zur Schanz⸗ 
arbeit verwendet, wobei ſie, von einer elenden Ration, 
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thuſiasmus und der Ergedenheit des Volks zu geben, 
denn wahrlich ohne dieſe beiden Tugenden wäre es un⸗ 
möglich, Etwas auszuführen. Dies weiß unfer herrlicher 
General nur zu gut, und darum widmet er dem Land⸗ 
manne feine väterlichſte Sorge. Deſſenungeachtet Hätte 
es dies Jahr ſehr ſchlimm mit der Unterhaltung der 
Truppen geſtanden, wenn Cabrera feit Anfang Juli in 
die, ihrem Erfolge nach brillante Offenſive übergegangen 
wäre und der Himmel uns nicht eine fo reiche Ernte 
gegeben hätte. Seit Anfang Juli haben ſich alle Kriegs⸗ 
operationen nach Valencia, del Turia und in neuerer 
Zeit nach Neu + Caftilien und der Mancha gezogen, fo 
daß der Bewohner Aragoniens leichter athmet.— 
Wirft man nunmehr den Blick auf des Grafen 
von Morella Kunſt, Krieg zu führen, ſo muß man 
erſtaunen, mit weichen Rieſenſchritten Cabrera auf der 
fo glänzenden Bahn vorwärts eilt, O' Donnel dagegen es 
nur tern wagt, ſich ihm entgegenzuſtellen. Man 
findet hierin ganz das Gepräge des Gegentheils von 
O Donnels erſtem Auftreten, der, gleich feinem Vorbilde 
Espartero, alle ſeine Maſſen auf einen Punkt dirigirte, 
bis er bei Tales, Chalilla und Carbonera bitter belehrt 
wurde, er möchte ſeine Kriegsführung ändern, was er 
auch foäter gethan hat. In biefen Gefechten verlor er 
über 7000 Mann, von denen 5000 als Gefangene in 
unſern Depoſito's Cantavieja- Oreajo und Morella 
ſchmachten, und welche die Unerfahrenheit des jungen 
Brandſtifters bekritteln können. Brandstifter mag man 
ihn füglich nennen; denn ſo wie einſt in Guipuzcon, 
ſo hat er hier damit begonnen, die erſten Dörfer Ara⸗ 
goniens, die er betreten, bis zur Sohle abbrennen zu 
laſſen, fo daß der Krieg im Wüthen gegen den ar- 
men Landmann und ſeinen kärglichen Beſitz, den 
wildeſten und roheſten Charakter angenommen hat. Dazu 
geſellt ſich eine neuerdings in Ausübung gebrachte, em⸗ 


vötende und gegen alles Völker: und Menſchenrecht wü⸗ S 


thende Maßregel des jungen Vandalen. O'Donnel hat 


nämlich aus döchſteigener Bewegung einen der Haupt⸗ d 


artikel des zwiſchen dem Grafen von Morella und van 
Halen abgeſchloſſenen Traktats zur Beachtung kriegsüb⸗ 
licher und menſchlicher Geſetze bei Behandlung der ge⸗ 
genſeitigen Gefangenen aufgehoben, indem er ſchon ei⸗ 
nige 30 frühere chriſtiniſche Deferteure, die feine Gefan⸗ 
genen wurden, erſchießen ließ. Cabrera, der die Mittel 
dazu in Händen, hat befohlen, zur Stelle 50 Chriſti⸗ 
nos für Jeden fo gemordeten zu hängen, und ſchon zitter⸗ 
ten Tauſende dieſer Unglücklichen in Todes angſt, als von feind⸗ 
licher Seite Entſchuldigungen über Entſchuldigungen eingin⸗ 
gen, vorgebend, die Volkswuth in Zaragoza und Valencia habe 
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diefe ſchrecklichen Uebelſtände herbeigeführt. Cabrera, politi⸗ 
ſchen Rückſichten oder ſeinem Gefühle für Menſchlichkeit 
nachgebend, dispenſirte den Schreckensbefehl vorläufig, 
aber ſtreng fordernd, daß die ſchuldigen Mörder ihm 
ausgeliefert würden. Noch iſt das Endreſultat dieſer 
Verhandlungen nicht entſchieden. — So die Verhält⸗ 
niſſe in Cabrera's Statthalterſchaft ſeit Anfang dieſes 
Jahres. In Catalonien geht es im Allgemeinen gut. 
Ueber Eſpagna's Tod weiß man keine zuverläſſigen Der 
tails. So viel iſt indeß gewiß, daß die Junta auf 
Befehl des Königs ihn zwang, das Kommando nieder⸗ 
zulegen, und daß ein Mitglied derſelben, Namens Fer⸗ 
rer), ein fanatiſcher Mönch, den Dolch gegen ihn 
zog. Es iſt ferner unbezweifelt, daß Arias Teyeiro, der 
ſich, ſeitdem er Anfang September Cabrera bleſſirt ver⸗ 
laſſen hat, in Berga befindet, dieſe Angelegenheit leitete, 
daß nach einem gemeinſamen Uebereinkommen zwiſchen 
Cabrera und Teyeiro der bekannte Balmaſeda die Armee 
Cabrera's an der Spitze von 300 Reitern verließ, um 
das Oberkommando in Catalonien zu übernehmen, wel⸗ 
ches Sagarra nur ad interim hatte, und daß Triſtany 
unter Balmaſeda kommandiren ſoll. Dieſen Arrange⸗ 
ments iſt man in Burgos wohl nicht fremd, der Mi⸗ 
niſter Tepeiro beſaß zu lange und zu ausſchließlich das 
volle Vertrauen ſeines Herrn, um ſo Wichtiges ohne 
höhern Befehl ausführen zu laſſen. 
ch wei z. 

Zürich, 11. Dezbr. Folgendes ſind die neueſten 
Nachrichten aus dem Kanton Teſſin: „Der von Lu⸗ 
vini angeführte Zug iſt am 7. Dezbr. Nachmittags in 
Locarno eingezogen, wo Alles ihn freudig empfing. Auf 
der Straße von Bellinzona nach Capo⸗Luogo ertönte in 
den Gemeinden Freudengeläute. In Locarno war bei 
Ankunft der Truppen ein Theil der Regierungen ver⸗ 
ſchwunden. Von allen Seiten kamen Züge bewaffneter 
Bürger.“ — Bellinzona, Morgens 8 Uhr: „Die 
auf ihrem Marſche begriffene Kolonne unter Befehl des 
Oberſten Luvint traf unterwegs eine Deputation aus 
Locarno, welche Sicherheit der Perſonen und des Eigen⸗ 
thums verlangte, was Luvini auf ſeine Ehre verſprach, 
aber zugleich erklärte, daß er ſich in keine politiſche Un⸗ 
terhandlung einlaſſe, ſondern unbedingte Unterwerfung 
der Regierung verlange, worauf das Volk das Uebrige 
thun werde. Die Deputation nahm dieſe Bedingung 
an, und das Militair der Regierung war genöthigt, die 

affen en. Luvini bemerkte ferner, daß er 
ſtrenge Disciplin handhaben werde; wenn aber der ge⸗ 
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daß auf das Geſuch des katholiſchen Patriarchen in Kon⸗ 
ſtantinopel, Jemand zu ernennen, der ihn bei den Grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Melchiten in Antiochia, Jeruſa⸗ 
lem und Alexandrien vertrete, dem Erzbiſchof Mas⸗ 
laum das Amt eines Stellvertreters des Patriarchen in 
Antiochia, Alexandrien und der „edlen Stadt“ Jeruſa⸗ 
lem übertragen worden ſei. Weiterhin heißt es: „Die 
muthige und getreue Sekte der Chriſten, Katholiken ge⸗ 
nannt“, heißt es weiter, „die in jenen Diöcefen lebt, 
ſoll die Autorität des Erzbiſchofs anerkennen, der frei das 
Evangelium predigen und ſeine geiſtlichen Funktionen 
entweder in ſeinem eigenen Hauſe oder in den Woh⸗ 
nungen Anderer ausüben darf. Die Katholiken ſollen 
die freie Ausübung ihrer Religion haben, und es foll 
Niemand zu ihnen ſagen dürfen: „„Warum feiert ihr 
die Ceremonieen Eurer Religion in Euren Häuſern? 
Warum leſet Ihr Eure heiligen Schriften, hängt Lam⸗ 
pen auf, errichtet Kanzeln? Warum habt Ihr Gemälde 
und Schleier, warum verbrennt Ihr Weihrauch und 
errichtet Kreuze?“ Die Gouverneure der Städte, die 
Generale und Gemeinde⸗Beamten haben Sorge zu tra⸗ 
gen, daß die Katholiken in der Ausübung ihrer Reli⸗ 
gion nicht geſtört werden; ſie ſollen dieſelden unter kei⸗ 
nerlei Vorwand beläſtigen oder beleidigen. Es iſt je⸗ 
doch den Katholiken nicht erlaubt, ihren Gottesdienſt auf 
öffentlichen Plätzen zu halten oder die Gebräuche ihrer 
falſchen Religion vor den Augen der Gläubigen zu voll: 
ziehen.“ (Nachdem abermals den Behörden eingeſchärft 
worden, den Befehlen des Sultans in Betreff der Ka⸗ 
tholiken zu gehorchen, heißt es weiter): „Da jeder Ka⸗ 
tholik es für unrecht hält, ſich von ſeiner Gattin zu 
trennen, u. ſo lange dieſe lebt, ſich mit einer andern zu 
verhzirathen, ſo ſoll keine Behörde das Gegentheil geſtat⸗ 
ten und wer dies Geſetz verletzt, ſoll nach Gebühr be⸗ 
ſtraft werden.“ Sodann wird geſagt, daß wenn Katho⸗ 
liken aufgefordert werden, einen Eid zu leiſten, ſie dies 
nach den Vorſchriften ihrer Religion und in ihren eige⸗ 
nen Gotteshäuſern thun ſollen. Stirbt ein Katholik 
außerhalb des Schooßes der Kirche und die Prieſter wei⸗ 
gern ſich, ihn mit den üblichen religiöſen Gebräuchen zu 
beerdigen, ſo ſollen die Türkiſchen Behörden ſich nicht 
darein miſchen. Die Kirchengeräthe dürfen nicht für 
Schulden von Katholiken in Beſchlag genommen wer⸗ 
den. Wenn ein Katholik ſein Vermögen dem Patriar⸗ 
chen, deſſen Stellvertreter oder den Armen ſeines Glau⸗ 
bens vermacht, ſo hat jener Stellvertreter die Vollzie⸗ 
hung des Teſtaments von den Richtern zu verlangen. 


ringſte Widerſtand geleiſtet werde, ſo würde er gegen] Stirbt ein Kotholik ohne Erben, fo fällt ſeine Hinter⸗ 


Locarno mit aller militäriſchen Strenge verfahren. 
ark, von Bellinzona ab. 
Locarno wurde eine pro⸗ 
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Die laſſenſchaft an das Oberhaupt der Kirche. 
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viſoriſche Regierung gebildet, an deren Spitze der freis | Agenten, welche auf Befehl des Erzbifchofs im Lande 
finnige Staatsrath Franſeini ſteht; fie präſentirte fic | umberziehen, um Almoſen von den gläubigen Katholl⸗ 


alſobald dem verfammelten Volke auf dem Marktplatz, 
und wurde mit Enthuſiasmus empfangen. Der große 
Rath wurde eiligſt einberufen; alle Stellen ſollen aufs 
neue beſebzt werden.“ — Man weiß aus ſicherer Quelle, 
daß wenige Sage vor dem Ausbruch der Revolution die 
Staatsräthe Molo und Riva in Mailand bei der Oe⸗ 
ſterreichiſchen Regierung um militäriſche Unterſtützung 
anſuchten, auf den Fall, daß die Behörden angegriffen 
würden. a (Schw. Bl.) 

Lugano, 8. Dez. Die Inſurgenten find geſtern 
in Locarno eingezogen, ohne irgend einen Widerſtand 
anzutreffen. Die Regierung hat ihre Gewalt nicht nies 
dergelegt, aber deſſenungeachtet wurde eine proviſoriſche 
Regierung ernannt. Franscini und Fogliardi, zwei ra⸗ 
dikale Staatsräthe der abgetretenen Regierung, wurden 
wieder ernannt; die übrigen ſind: Adv. Galli von Lo⸗ 
carno, ein Mann aller Parteien; Dr. Moſe von Ma⸗ 
gadino, ein verzweifelter Radikaler, Adv. Joſ. Ant. 
Molo von Billinzona, zuerſt von der Partei Quabri, 
dann gemäßigt, jetzt radikal; Adv. Bernasconi von 
Riva, Mann von zweideutigem Rufe; Adv. Poglia 
von Olivone, zuerſt Quadrianer, dann gemäßigt, ſetzt 
heftig radikal; Adv. Lepori von Lugano, großer Revo⸗ 
lutionär; Ingenieur Reali aus dem Luganeſiſchen, ein 
rechtlicher Mann. 1 
ä Italien. 

Rom, 30. Nov. Am 25. November um Mit⸗ 
ternacht ſpürte man hier einige ſehr ſtarke Erder⸗ 
ſchütterungenz fie haben ſich indeß in den nächſtfol⸗ 
genden Tagen nicht wiederholt. — Der Direktor der 
Düſſeldorfer Maler⸗Akademie, Herr Wilhelm Scha⸗ 
dow, iſt geſtern Abend hier angekommen. Er will zu 
ſeiner völligen Geneſung den Winter in dem milderen 
üden verleben. Die Notizie del Giorno melden, 
daß die Redemptoriſten in der Baſilika des Vatikans 
ie Marmor⸗Statue des heiligen Alphons von 
Liguori haben aufſtellen laſſen. Es iſt dieſe Statue 
von dem Profeſſor Tenerani gearbeitet. ö 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 27. Novbr. Es iſt fo eben 
auf Befehl des Sultans eine Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen, wodurch gewiſſen chriſtlichen Unterthanen 
der Porte ausgedehnte Religionsfreiheit zuge⸗ 
ſichert wird. Zuerſt wird in dem Dokumente geſagt, 
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ken zu ſammeln, oder ſeine geſetzlichen Einkünfte zu er⸗ 
heben, die Erlaubniß erhalten, Waffen zu tragen, und 
auf alle Weiſe beſchützt werden ſollen. Das Dokument 
ſchließt mit folgenden Worten: Die katholiſchen Chri⸗ 
ſten ſollen unter keinerlei Vorwand gezwungen werden, 
zum Islam überzugehen. Die Erzeugniſſe von den Gll⸗ 
tern des Erzbiſchofs, ſo wie diejenigen, welche er als 
Almoſen erhält, ſollen in allen Städten und Häfen zoll⸗ 
frei zugelaſſen werden. Wehe dem, der anders handelt!“ 

Alexandrien, 25. Nov. Man iſt mit Abfaſſung 
eines Bülletins über die Siege beſchäftigt, die Selim 
Paſcha in Arabien zu Bogazo erfochten, welchen Ort 
die Türken Kodeida nennen und der den Engpaß in die 
Gebirge bildet, wo der kriegeriſche Stamm des Hed⸗ 
ſchas, die Kabil⸗Ekil⸗Harb, ihren Wohnſitz haben. 
Dieſer Stamm ſtellt nur 8000 Mann Waffenfäͤhige 
ins Feld, und in den verſchiedenen Gefechten, worin 
vor Kurzem Selim Paſcha ſich ausgezeichnet, ſollen, wie 
man verſichert, auf beiden Seiten mehr als 2000 Todte 
auf dem Schlachtfelde geblieben ſein. Es ſind nun 28 
Jahre, daß Mehemed Ali den Krieg in der Arabiſchen 
Halbinſel führt, der ihm unermeßliche Opfer an Geld 
und Menſchen gekoſtet und der ihn noch bis dieſe Stunde 
nicht in den unbeſtrittenen Beſitz jenes Landes geſetzt 
hat, zu deſſen unumſchränkten Herren ſich fish die 
Römer nie zu machen vermochten. Dies rührt von der 
unvertilgbaren Liebe zur Unabhängigkeit her, von welcher 
alle Stämme dieſes Landes beſeelt find. Man hat in 
den 28 Jahren dieſes Krieges, obwohl die Egypter deſ⸗ 
ſelben religiöſen Glaubens, ja vielleicht ſtammverwandt 
ſind, nie geſehen, daß ein Araber des Hedſchas von ſei⸗ 
nem Stamm entwichen und zu den Egyptern überge⸗ 
gangen wäre, oder daß er ſich als Nizam, d. h. Soldat 
in der Armee, hätte anwerben laſſen, welche das Land 
zu erobern ſucht. \ 8.) 


A m e i k a. 


Nach Berichten aus Buenos⸗Ayres v 8 
G war Lavalle mit 900 Mann zu . 
gelandet. Von Montevideo reichen die Berichte bis 
zum 20. September. Die kämpfenden Parteien ſtan⸗ 
den nur 40 Leguas von der Hauptſtadt entfernt, und 
dieſe war mit Hülfe von 500 gefendeten Franzöſiſchen 
Marine⸗Soldaten in ſolchen Vertheidigungszuſtand ge⸗ 
fest worden, daß man fie gegen jeden. Angriff der Re⸗ 
volutionairs geſichert glaubte. Eine Deputation von Li⸗ 
verpooler Kaufleuten hat in London dem Britiſchen Mi⸗ 


niſter der auswärtigen Angelegenheiten ihre Aufwartung 
gemacht, um ihm Verſtellungen über die Fortdauer der 
Blokade von Buenos⸗Ayres durch das Franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader zu machen. Lord Palmerſton ſoll derſelben 
geantwortet haben, daß bereits Unterhandlungen zur Er⸗ 
ledigung dieſer Sache angeknüpft“ ſeien, und daß der 
Franzöſiſche Admiral, der im Oktober abgeſegelt, den 
ſpeziellen Befehl habe, mit den Britiſchen Behörden ohne 
Hinzuziehung des Franzöſiſchen Konſuls, Herrn Mar⸗ 
tinez, zu unterhandeln. 


Tokales und Provi nzielies. 

Breslau, 20. Dezember. Nach Ausweis des auf 
höhere Veranlaſſung von dem hieſigen Eliſabethiner⸗ 
Kloſter ſo eben gefertigten Jahresberichtes wurden in 
der Kranken⸗Anſtalt des gedachten Kloſters im verfloſ⸗ 
ſenen Kirchenjahre 1839 im Ganzen 1556 arme Kranke 
verpflegt. In die Krankenſäle wurden außer den aus 
dem Jahre 1838 als Beſtand verbliebenen 68 armen 
weiblichen Kranken im Laufe des Jahres 1839 noch 
942 andere aufgenommen, und von dieſen 1010 Per⸗ 
ſonen wurden als geheilt 833, als erleichtert 54 ent⸗ 
laſſen; 51 ſtarben, (27 Katholiken und 24 Proteſtan⸗ 
ten) und 72 blieben Beſtand. Von den 942 Aufge⸗ 
nommenen waren 511 katholiſcher und 431 proteſtan⸗ 
tiſcher Religion. An ſämmtliche Kranke wurden 26406 
tägliche Speiſe-Portionen vertheilt. Als abs und zuge⸗ 
hende Patienten wurden 527 behandelt, und bis auf 
21 im Beſtand verbliebene geheilt. Von letztgenann⸗ 
ten Patienten waren viele männlichen, die Mehrzahl 
aber weiblichen Geſchlechts; 213 derſelben waren katho⸗ 
liſchen, 276 proteſtantiſchen und 38 jüdiſchen Glau⸗ 
bens. Die Anſtalt zählt gegenwärtig 72 Krankenbette, 
von denen jedoch nur 40 geſtiftet ſind; die übrigen 32 
werden unterhalten aus dem Zuſchuſſe aus königl. 
Kaſſen, aus dem allgemeinen Legatenfond der Anſtalt 
und den kollektirten Almoſen. An Vermächtniſſen 
wurden im Jahre 1839 eingezahlt 2950 Reichstha⸗ 
ler. (Schl. Kirchenbl.) 


Ueber das Friedrichsdenkmal. 


In der Schleſiſchen Zeitung Nr. 291 hat Herr 
J. Krebs feine Anſichten mit den, ihm in Privatkrei⸗ 
ſen über die Idee des Friedrichsdenkmals bemerklich ge⸗ 
wordenen, mitgetheilt; es ſei mir erlaubt, in Bezug 
hierauf auch meine Gedanken, und was mir hin und 
wieder zu Ohren gekommen iſt, auszuſprechen. 


Was zunächſt den Zweifel anbetrifft, den, nach den 
Worten des Herrn J. Krebs, Viele noch an der Auf⸗ 
bringung der nöthigen Summe zu einem würdigen Stand⸗ 
bilde in der bekannten Friſt hegen: ſo iſt zuvörderſt 
zu fragen, ob damit das Jahr 1841 gemeint ſei? — 
Bis dahin könnte ein würdiges Standbild überhaupt 
nicht mehr aufgeſtellt werden, da ſo großartige Werke 
nicht in zwei Jahren entſtehen. Damit iſt aber auch 
nichts verloren. Die Säkularfeier der Vereinigung 
Schleſiens mit der Krone Preußen hat allerdings die 
Idee endlich ins Leben treten laſſen, aber ſie iſt keines⸗ 
wegs die Grundbedingung derſelben; es dürfte daher 
genügen, wenn in jenem Jahre der Grundſtein für das 
Denkmal gelegt wird. Daß aber, wenn jetzt die Beſtel⸗ 
lung gemacht würde, bis zur Vollendung des Werks an 
der Aufbringung der nöthigen Summe nicht zu zweifeln 
ſei, weiß Jeder, der die rechtliche, dankbare Geſinnung 
des Schleſiſchen Volkes kennt und achtet. Daß es et⸗ 
was langſam geht; daß Viele allerdings unter allem 
Verhältniß ihrer Kräfte beigeſteuert haben, iſt wahr; 
liegt aber eben an dem unſeligen Zweifel, ob denn über⸗ 
haupt etwas aus dem Projekt werden wird, und an der 
geringen Sorgfalt, welche hie und da allerdings bei der 
Einſammlung der Beiträge bewieſen worden. Die Zweif⸗ 
ler ſollten endlich bedenken, daß die Idee ſchon zu weit 
gediehen iſt, als daß ſie jetzt noch ohne Nachtheil für 
die National⸗Ehre der Schleſier liegen dleiben 
könnte, und ich habe das Vertrauen zu den Mitgliedern 
des Vereins, der ſich zu dieſem Zwecke verbunden hat, 
daß ſie dies ihren Landsleuten eindringlich machen wer⸗ 
den, ſobald es Noth thut. Die Summe von 22000 Rtl., 
welche bereits geſammelt und von den patriotiſchen Ge⸗ 
bern zur Errichtung einer Reiterſtatue in 
Bronce und zu nichts Anderem, beigeſteuert wor⸗ 
den iſt, kann und darf rechtlich auch zu nichts ande⸗ 
rem verwendet werden. Es können viele Ideen gut 
fein, wenn aber Eine die Andere aufhedt, kommt gar 
nichts zu Stande und wenn ein Projekt vor andern 
einmal ſo weit gediehen iſt, als das der Reiterſtatue 
Friedrichs des Großen: fo ſollte man es nicht durch an⸗ 
dere Ideen in feinem weitern Fottgange hemmen. — 
Gegner finden ſich Überall und gegen Alles, warum 
ſollten hier Ale Einer Meinung fein? — Einigkeit 
nur kann aber überhaupt zu einem günſtigen Erfolge 
führen; nirgends iſt daher ein Anſchließen an die bereits 
geförderte gute Idee mehr an ſeinem Orte. 


Die Idee, dem großen Könige, unſerem erſten Für⸗ 
fien aus dem erhabenen Haufe Hohenzollern, dem hel⸗ 
denmüthigen Wohlthäter des Schleſiſchen Volkes, eine 
Reiterſtatue zu fegen, iſt aber außerdem die beſte und 
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und würdigſte; gerade für einen König, wie Friedrich 
der Große es iſt, der in Wohlthaten und nützlichen An⸗ 
ſtalten, die das Glück des Einzelnen, wie des Ganzen 
bezweckten, ſich ſelbſt das größte Ehrendenkmal geſetzt 
hat und der ganze Zuſtand Schleſiens iſt ein ſolches. 
Daß die Ueberzeugung bei der Maſſe zur klaren An⸗ 
ſchauung gekommen ſein kann, wird Niemand erwarten 
dürfen; wenn es nur bei allen denjenigen der Fall wäre, 
die vermöge ihrer geiſtigen Bildung und äußeren Ver⸗ 
hältniſſe mehr oder weniger dazu befähigt ſind. Eben 
deshalb aber, weil Friedrich der Große eine ächte und 
edle Volksfigur iſt, muß ein würdiger Ausdruck ſeiner 
eigenthümlichen Erſcheinung, durch den Zauber 
wahrer Kunſt verklärt, fo dauernd als möglich, als Au: 
ßeres Zeichen einer tief empfundenen Dankbarkeit und 
Verehrung aufgeſtellt werden, und zwar in der Haupt⸗ 
ſtadt von Schleſien und auf einem Platze, der keine 
andere, von dem erhabenen Gegenſtande ablenkende Be⸗ 
ſtimmung hat und keine zweideutige Beziehung zuläßt. 
Hieran ſchließt ſich dann mehr oder weniger, nach der 
Individualität der Beſchauer, von ſelbſt der Begriff ſei⸗ 
ner Größe als Mann und König und man huldigt 
nicht einer Manie der Zeit, indem man einem, in al⸗ 
len Richtungen ſo großartigen Fürſten dieſen Tribut der 
umfaſſendſten Verdienſte zollt. Das Beſtreben, die wahre 
Größe durch Bildſäulen zu ehren, iſt das edelſte Erb⸗ 
theil, welches eine hochſinnige Vorwelt unſerer, an Egois⸗ 
mus reichen Zeit nur hinterlaſſen konnte, wenn ein ver⸗ 
irrter Geſchmack auch öfter das Piedeſtal zur Haupt⸗ 
ſache werden ließ. — Wird dies edelſte Erbtheil anders⸗ 
wo gemißbraucht, bei dem Schleſiſchen Denkmale für 
Friedrich den Großen iſt dies nicht der Fall; die Idee 
liegt dem Gegenſtande zu nahe! — 


Die Herausgabe eines Volksbuches, welches die Ver⸗ 
dienſte des Helden und Staatsmannes, des edlen Men: 
ſchenfreundes und des wahren Weiſen im Glück und 
Unglück, — auch der Maſſe des Volkes anſchaulich — 
zuſammenfaßt, braucht deshalb nicht ausgeſchloſſen zu 
werden und könnte wahrhaft verdienſtlich ſein, um die 
einzelnen Züge des großartigen Bildes zu einem Gan⸗ 
zen zu vereinigen; — aber Inſtitute irgend einer Art, 
die einen materiellen Nutzen mit der Idee des Denkmals 
verbinden und für deren Einrichtung zum Theil der Staat 
ſorgt, wenn ſie nöthig werden — Schulen, Bibliotheken 
und Muſeen, Waiſenhäuſer und Invalidenhäuſer — drük⸗ 
ken die Idee niemals rein aus, denn nur was mehr oder 
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nur in ſeinem Gegenſtande und durch denſelben hervorge⸗ 
rufen wird. Am allerwenigſten aber ift ein Volksfeſt 
geeignet, als Denkmal für einen König eingeſetzt zu wer⸗ 
den, der eben in einer geregelten Lebensweiſe und in 
arbeitſamer Thätigkeit die Grundlage aller bürgerlichen 
Wohlfahrt erkannte und nur aus dieſem Grunde die 
Ueberzahl der kirchlichen Feſte und Feiertage beſchränkte. 
Man darf ſich überhaupt von dem günſtigen Einfluſſe 
der ſogenannten Volksfeſte keinen zu hohen Begriff ma⸗ 
chen. Der ſteigende Luxus, die Vergnügungsſucht und 
Zerſtreuungswuth, von denen auch die arbeitenden Klaf- 
fen ergriffen ſind, brauchen wahrlich nicht noch vermehrt 
zu werden und Volksfeſte haben in unſerer Zeit weni⸗ 
ger Gelegenheit zu Lehre und Beiſpiel und zur Anre⸗ 
gung höherer Volkserziehung, als zur Volksverführung, 
zur Völlerei und zum Zeitverderb geboten und ſelbſt da 


ihre eingebildete Bedeutung verloren, wo ſie Anfangs 


ſehr hochgeſchätzt wurden. Gewiß noch weniger Einweh⸗ 
ner der Provinz, — die durch ihre, in gewiſſe Zeiten 
fallenden Geſchaͤfte dann und wann nach Breslau ge⸗ 
führt werden, — könnten zu einem Volksfeſte allein 
eine Reiſe unternehmen und die Koſten eines ſolchen 
Feſtes nur in der Hauptſtadt, würden die Intereſſen des 
zur Reiterſtatue nöthigen Kapitals leicht um das Sechs⸗ 
fache überſchreiten, wenn es ein wahres Volksfeſt wer⸗ 
den follte. Man könnte daher wohl auch nicht in. je’ 
der Kreisſtadt ein ſolches feiern laſſen. 


Das iſt gewiß: wenn zu dem, des großen Königs 
und der Provinz Schleſien würdigen Denkmale, — der 
Reiterſtatue — die Schleſier nicht im Stande wären, 
die Koſten aufzubringen, ſo würde dies noch weniger zu 
einem Volksfeſte möglich fein. — Ueberdies iſt gerade 
bei einem Denkmale öffentlicher Dankbarkeit der eigent⸗ 
liche Genuß deſſelben nicht allein das Befriedigende und 
Erhebende; ſondern der Gedanke, durch die Theilnahme 
an dieſem Nationalwerke eine längſt verfallene Schuld, 
zugleich für ſeine Vorältern und Nachkommen abgetra⸗ 
gen zu haben; daß aber die Gewohnheit des Anblicks 
jemals das Intereſſe daran abſtumpfen könne, darf Nie⸗ 
mand befürchten, der den Werth ächter Kunſtwerke und 
die Wirkung kennt, welche dieſe ſelbſt auf die rohſten 
Gemüther um fo ſicherer und dauernder ausüben, je näher 
das eigene Intereſſe durch die großen Beziehungen be⸗ 
rührt wird, aus denen die Idee eines Kunſtwerkes und 
deſſen würdige Ausführung entſprungen iſt. Für dieſe 
ift daher hauptſächlich zu ſorgen und der rechtliche Sinn 
des geſammten Schleſiſchen Volks, das allerdings erſt 
durch Friedrichs des Großen Grundlagen zu einem ſol⸗ 
chen geworden iſt, wird die Mittel dazu nicht fehlen 
laſſen. Preuß, Drechslermeiſter. 


Bücherſchau. 

Der deutſchen Sprache Luſtgar ten, oder geiſtige Er 
quickſtunden für Schule und Haus. Aeltern und 
Lehrern gewidmet von K. F. W. Wander. Iſtes 
Bändchen: Fragen und Aufgaben. 28 Bändchen: 
Beantwortung der Fragen und Aufgaben. Berlin, 
bei C. Heymann. 1839. X und 150 Seiten, 
180 S. 8. 


Der Verfaſſer des vorſtehend genannten Buches, 
Stadtſchullehrer in Hirſchberg, als Schriftſteller durch 
mehrere in das Gebiet der deutſchen Sprache ſchlagende 
Werke achtungswerth bekannt, hat hier abermals daſſelbe 
Terrain, nur in anderer Weiſe, betreten. Wie bisher 
die Schule das Ziel war, das er hauptſächlich verfolgte, 
hat er hier auch für das Haus, den Familienkreis zu 
wirken geſucht und, wie wir glauben, ſeinen Zweck auf 
anziehende Art erreicht, Ein Luſtgarten, ſagt er treffend, 
ſoll fein Büchlein fein, in dem ſich Lehrer mit ihren 
Schülern zuweilen nach ernſten und anſtrengenden Ar⸗ 
beiten ein Viertelſtündchen erholen, geiſtig erquicken; ein 
Lustgarten, in dem, auch außer der Schule, Aeltern mit 
ihren Kindern gern einmal in Augenblicken der Muße 
wandern, ſich mit den Kleinen an den Spielen des Wit⸗ 
zes und Scharfſinnes ꝛc., wozu das Büchlein Stoff bie⸗ 
tet, erfreuen. Das Materiale gehört zum größten Theil 
dem deutſchen Sprachgebiete an und iſt in 5 Abſchnitte 
vertheilt. Der erſte bezweckt, den Reichthum der 
deutſchen Sprache nachzuweiſen, was hauptſächlich durch 
Vorführung von Zuſtandswörtern erreicht wird, deren 
Grund = Bedeutung von den übrigen häufig fo verſchie⸗ 
den, mitunter ihnen ganz entgegengeſetzt iſt. Der zweite 
Abſchnitt betrifft Vergleichungen und Unterſcheidungen, 
ſtreift ſomit auch in das Gebiet der Realien. Der dritte 
enthält tauſend Räthſelfragen und Wortſpiele; der vierte 
Fragen aus der Geſchichte und Geographie, Naturkunde 
u. ſ. w. Der fünfte endlich eine vermiſchte Nachleſe. 
— Wie ſchon geſagt worden und der Verfaſſer in ſei⸗ 
nem Vorworte zu wiederholten Malen andeutet, iſt die⸗ 
ſes Büchlein, deſſen zweites Heft die Antworten zu 
dem erſten erhält, nicht als Schulbuch, alſo nicht als 
eine regelrechte pädagogiſche Schrift zu betrachten; es iſt 
vielmehr als ein Familien⸗Unterhaltungsbuch anzufehen, 
das im Scherze recht ernſte Belehrung gewährt, das 
ſpielend unterrichtet, den Verſtand ſchärft, den Geiſt auf⸗ 
klärt. Die meiſten Fragen hat der Verf. für ein Kin⸗ 
bereränzchem nach und nach geſammelt oder ſelbſt ent⸗ 
worfen und darin in zweckmäßſger Abwechſelung beant- 
worten laſſen. Er verdient den herzlichſten Dank für 
die Herausgabe, da hierdurch dem Lehrer Gelegenheit ge⸗ 
geben iſt, bei Anſtellung von Denkübungen mit ſeinen 
Schülern, deren Fleiß auf ein Viertelſtündchen durch 
Benutzung dieſes Büchleins zu belohnen; der Familien⸗ 
Vater aber wird den Seinigen in Stunden traulichen 
Zuſammenſeins und heiterer Laune durch den Gebrauch 
des hier gebotenen lehrreichen Unterhaltungsſtoffes unbe⸗ 
denklich ein angenehmes Vergnügen bereiten. Welche 
andere ſchöne Folgen ſich daran knüpfen können: wer 
wollte ſie aufzählen. Bei dem einen und andern em⸗ 
pfänglichen Gemüthe werden ſie nicht ausbleiben bei 
manchem dürfte die ſchlummernde Liebe zu unſrer Mut⸗ 
terſprache zur helllodernden Flamme werden. Zum Schluß 
ſei es erlaubt, aus jedem Abſchnitt ein Beiſpiel vorzu⸗ 
führen. I. Was wird angezogen und was zieht an? 
(Glocken, Wagen, Strümpfe, Hemde, Kleider, Menſchen; 
Magnet, Perſon, Erzählung, Geſpräch, Geſichtsbildung, 
Feind, Kriegsheer, Geſinde, Salz, Pottaſche ꝛc). II. 
Welcher Unterſchied iſt zwiſchen einem Tage und einer 
Flaſche Wein? (Der Tag bricht ſelber an, die Flaſche 
Wein wird angebrochen.) III. In welcher Schule wird 
nicht geplaudert? (In der Baumſchule.) IV. Welches 
war der größte Handelsmann in Europa in den Jah⸗ 
ren 1812 — 152 (Napoleon, denn er hatte Nieder- 
lagen von Moskau bis Paris.) V. Wehe Zahl ſol⸗ 
ſen die Kinder immer dem Lehrer geben? (Acht; ſie ſol⸗ 
len Acht geben.) Die Ausſtattuns beider Bändchen ift 
geſchmackvoll. 
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Weihnachts wanderungen. 
Was thun? ſpricht Zeus, Kroll'n ift 


ſein Recht geſchehen, 
> Der Wintergarten fand ſchon jeinen 


5 Mann: 
Willſt Du den alten 9 nicht 
| verſchmähen, 
Geh' hin — und ſieh: was er Dir bieten 
kann 


Der Chriſtmarkt in Kroll's Wintergarten repräſentirt 
in dieſen Tagen würdig den Geiſt der modernen Zeit, 
während der buntgemiſchtere Weihnachtsverkehr auf dem 
alten, ehrwürdigen Markte uns noch ſo wie früher das 
Bild der derberen alten Sitten vergegenwärtigt. Beide 


Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu NE 299 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 21. December 1839. 


(Fortſetzung.) 
Feſtmarktsrivalitäten ſtehen ſich faſt in demſelben Ver⸗ 
hältniß gegenüber, wie — Kunſt und Natur. Mein 
Referentengeſchick gebot mir diesmal, mich der ſchlichten, 
aber ehrlichen Natur in die Arme zu werfen, und ich 
trat zu dieſem Behufe mit dem naturſinnigſten Gemü⸗ 
the von der Welt vorgeſtern Abend meine Wanderung an. 
Es war eine ſehr finſtere Natur, die mich am Ziele der⸗ 
ſelben empfing. Ein freundliches Licht wenigſtens blinkte 
mir, als ich von der Albrechtsſtraße meinen Weg nach 
dem Naſchmarkt einſchlug, aus dem ſchaurigen Nebel 
feiner Machbarſchaft entgegen — es kam von der hellen Be⸗ 
leuchtung der ſehr geſchmackvoll decorirten Bude des 
Kunſthändlers, Herrn Karſch. Sie bot mir den An⸗ 
blick eines wahren Reichthums der kunſtvollſten und 
ſauberſten Glas- und Papparbeiten dar, worunter beſon⸗ 
ders eine Auswahl höchſt zierlich gearbeiteter Schreib⸗ 
zeuge, ſowohl durch die Mannichfaltigkeit ihrer inneren 
Ausſtattung, als durch ihre Eleganz den Blick beſonders 
anzuziehen geeignet war. Mir fiel hier das alte Sprich⸗ 
wort, die Vergänglichkeit von Glück und Glas betreffend, 
ein — und ich fand, daß ſich daſſelbe in Beziehung auf 
Herrn Karſch patodiſtiſch recht paſſend in die Worte um: 
wandeln ließe: „Glück — auch mit Glas — erwirbt 
man das, — welcher günſtige Umſtand auch Jedem ge⸗ 
wiß erklärlich ſein wird, der den induſtriöſen Geiſt, mit⸗ 
telſt deſſen Herr Karſch allmählig ſeinem Betriebe eine 
ſolche Erweiterung zu geben verſtand, einigermaßen in 
ſeinem Fortſchreiten beobachtet hat. In einer der zu⸗ 
nächſt gelegenen Buden, die man mir, wenn ich nicht 
irre, als dem Buchbinder Hrn. Wolfram gehörig, bezeich⸗ 
nete, fand ich die verſchiedenartigſten Gegenſtände, unter 
denen beſonders Backwaren aller Art ſich auszeichneten 
und ſogar faſt Appetit zu erwecken im Stande waren, 
in buntem Gemiſch aufgehäuft. Aber — noch etwas 
Anderes, deſſen materieller Zauber in den Augen man⸗ 
ches Weltmenſchen nicht blos den Reiz aller irdiſchen, 
ſondern auch aller geiſtigen Genüſſe — überſteigt, machte 
ſich ſchimmernd bemerkbar — es war eine Schwinge, 
Gold⸗ und Silbermünzen. Eine ſo lche 
Schwinge giebt leider in unſerer metallnen und papier⸗ 


x RER 
Sonnabend: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Wilfried von Jvanhoe, Herr Reer, als 
erſte Gaſtrolle. Bois Guilbert, Herr Rich⸗ 
ter, vom Stadt⸗Theater zu Leipzig, als 
zweite Gaſtrolle. N 
Sonntag: „Der Kobold“, oder: „Der junge 
Herr muß wandern.“ Poſſe mit Geſang 
in 2 Akten von Schikh. Muſik von Prod, 
— — TEE 


ecenſion 
. e 0 = Ausstellung. 


ergebenſt an: 


Das heute Mittags 1 uhr erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden unſerer guten Mutter und Schwie⸗ 
germutter, der verwittweten Frau Meltzer, 
zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, tiefbetrübt 


Chrzelitz, den 14. Dez. 1839. 
Der Amtsrath Heller und Frau. 
ee Rn ae a ee En see 


Todes: Anzeige, 


trapen. Solche Attrapen, die uns fo willenlos und 
ſo wenige Augenblicke täuſchen, ſind übrigens im Leben 
ſchon noch zu ertragen. Es giebt aber zärtliche Huld⸗ 
göttinnen, die mit Sentimentalität prunken und von ih: 
ren blinden Anbetern vergöttert werden, Schauſpieler, 
die nach ihrem ſchmeichelnden Dünkel das Urtheil der 
Retenſenten mitleidig belächeln können, — und andere 
glänzende Erſcheinungen mehr, die aber, wenn man bei 
ihnen nach dem wahren Gehalt und der erforderlichen 
Gediegenheit forſcht — im Grunde auch kein beſſeres Res 
ſultat gewähren als — Attrappen. Ich will dieſe ſich täglich 
aufdringende trübe Betrachtung nicht erſchöpfen, ſondern 
mit Muſterung der Gegenſtände weiter ſchreiten, die 
doch wenigſtens einen kargen Sinnesgenuß bieten. Da 
find z. B. Pfefferkuchen. Alle aus dieſem füßen 
Stoffe beſtehenden, oft höchſt plump geformten Figuren 
verſprechen wenigſtens durch ihr Aeußeres nicht mehr, 
als ſie bei genauerer Prüfung gewähren können, ja ihr 
Geſchmack ift ſogar oft feiner, als ihre barocke Auſſen⸗ 
ſeite verſpricht. Ein klarer Beweis, daß ſelbſt die 
ledernſte Pfefferkuchengeſtalt manchem unſerer modiſch 
gedrechſelten Stutzer, die meiſt kläglich das Gegentheil 
darthun, bei weitem vorzuziehen iſt. Im Fortſchreiten 
mit dem Luxus der Zeit wetteifern mit den letzteren fo: 
gar Puppen, die man in ungeheurer Anzahl in einer 
Menge von Weihnachtsbuden ausgeſtellt findet. Die 
ſpecielle Kritik darüber überlaſſe ich zur Ergötzung 
ſolchen Recenſenten, deren enthuſiaſtiſches Urtheil 
über lebende Geſtalten nirgends Anklang findet. — Aus 
ßer Spielwaaren der gewöhnlichen Art, bot meinem Auge 
der Chriſtmarkt eben nichts beſonders Hervorſtechendes — 
und, ſogar unfähig, mich an äſthetiſchen Spielereien, 
wie ſie z. B. die neuere, dramatiſche Literatur täglich 
bietet, zu weiden, konnte ich an denen, die für die 
Kinderwelt in ihrer thönernen, bleiernen und hölzernen 
Weſenheit überall aufgehäuft lagen, nun vollends nichts 
finden, das einer längern Betrachtung werth geweſen 
ſei — und ich wandte mich daher, von dem Anſchauen 
ſo vieler nüchterner Vergnügungsgegenſtände geiſtig und 
körperlich ermattet und einer kleinen Erquickung bedürf⸗ 
tig, nach dem Conditorladen des Herrn Barth. Wer 
denſelben nicht bereits ſelbſt beſuchte, kann gar keinen 
Begriff von all' den Herrlichkeiten haben, die ſich in 
der reichſten und geſchmackvollſten Auswahl in dieſem 
mit Recht häufig frequentirten Verkaufs⸗Lokale vorfin⸗ 
den. Hinſichtlich der Verfeinerung und Vervollkomm⸗ 


nung im Fache der Conditorei, hat Herr Perini 


|in Breslau, Ring Nr. 


Leih 


ein grosses 


Die Buch-, Musikalien und Kunsthandlung von F. C. 


über 


zipan, das namentlich, wie man behauptet, der Zunge 
der Damen eine höchſt eigenthümliche Ergötzung ge⸗ 
währen ſoll. Dagegen bieten die zierlichſten und wun⸗ 
derlichſten Figuren, aus Mannheimer Marzipan geformt, 
ſchon gleich beim Anblick einen angenehm unterhaltenden 
Genuß. Es ſpricht ſich hier ſowohl Poeſie in manchen 
Allegorieen, als Satyre in verſchiedenen höchſt lächerlichen 
Carricaturen ſo treffend aus, daß manche ſchreibſelige 
Feder neuerer Scribler bei allem Zwange und aller An⸗ 
ſtrengung kaum dieſelbe Pointe mit gleicher Prägnanz 
und gleichem Glück behandeln dürfte. Die Conditorei 
von Manatſchal, Jordan und Comp. bietet, neben an⸗ 
dern Süßigkeiten aller Art, noch eine beſondere — und 
wegen ihres koloſſalen Umfangs höchſt merkwürdige — 
dar: nämlich, das Brandenburger Thor aus einer 
Maſſe von mehr als 154 Pfund Zucker mit archi⸗ 
tectoniſcher Genauigkeit dargeſtellt. — So bitter mir 
es auch ankam, manches auf meiner Wanderung mu⸗ 
ſtern zu müſſen, was kaum des Anblicks werth war: in 
Betreff meiner letzten Erfahrungen auf derſelben geſtehe 
ich doch mit Vergnügen, daß ich wenigſtens eine 
ſüße Empfindung mit nach Haufe genommen habe. 


Guſtav Schneiderreit. 


* 


| — Aus Pfaffendorf bei Landeshut ſchreibt 
man uns: „In unſerm Schloß⸗Garten, 1%, Meilen 
von der Schneekoppe entfernt, wurden am 13. Dezbr. 
4 ganz muntere Schmetterlinge (Pfauenaugen) 
gefangen.“ . 


— Drei junge Männer aus der Londoner feinen 
Welt haben eine merkwürdige Wette gemacht. Der 
eine will als Miethkutſcher durch das Land fahren, der 
zweite als wandernder Muſikant umherziehen, der dritte 
in vier Rollen, zwei tragiſchen und zwei komiſchen, auf⸗ 
treten. Der größte Theil des durch dieſe Abenteuer zu 
gewinnenden Geldes ſoll wohlthätigen Zwecken gewidmet 
werden. Wer die größte Summe einnimmt, gewinnt 
die Wette, die mehre Tauſende beträgt. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u, Comp, 


52, beehrt sich hiermit ihre 


36,000 Bände starke 
- Bibliothek, 


welche fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 

Mit derselben ist auch noch ein Lese-Zirkel ‚der neuesten ausländi- 
schen Literatur, sowie Journal- und Taschenbuch-Lese-Zirkel und 


Zu einer der freundlichſten Weihnachts⸗ 
xusftellungen gehört wohl unſtreitig die Wachs⸗ 
waaren⸗Ausſtellung des Herrn Schnepel aus 
Berlin, hier Albrechtsſtraße Nro. 36. 

Schon 1837 hatten wir Gelegenheit, auf 
unſerer hieſtgen Kunſt⸗Ausſtellung einen Kranz 
von ſeinen Blumen in Augenſchein zu nehmen; 
doch hat ſich der Verfertiger ſeitdem um Vieles 
vervollkommet, 45 daß es dem Beſchauer nur 

\ ew v N 
er als: Blumen, Früchte, Thiere, 
kleine Figuren und angekleidete Puppen, die 
ſehr treu der Natur nachgeahmt find, vu An: 
und gewiß wird Jeder gern eine Kleinigkei 
kaufen, um ſich den Genuß der Beſchauung zu 
verſchaffen. 


Wie gewöhnlich findet Sonnabend den 21, 
Dezbr. keine Verſammlung des akademiſchen 
Cirkels ſtatt. 5 

Die Direktion. 


Berlobungs: Anzeige. 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Jo⸗ 
828 5 mit dem O. ⸗ L. ⸗G.⸗ Referendarſus 
u 
ergeben — v Glubrecht, zeigt hierdurch 
verw, v. Schimonski, 
Breslau, den 8. Dojenber 1 


Entbindun s⸗Anzeige. 

Die heute Mittag 12 Uhr Sg glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, geb. 
Ibmann, von einem gefunden Madchen, 
zeige ich werthen Verwandten und Freunden 

iermit ergebenſt an. 
’ Maltſch a O., den 13. Dez. 1839. 
C. Güntzel, Kaufmann. 


= de l'Egret. 
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hren kann, die vielerlei nied⸗ 


Das heute Mittag 12 uhr erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden meines unvergeßlichen Gatten, 
des Rittergutsbeſitzers Heper, an unter⸗ 
leibsſchwindſucht, geben wir uns die Ehre, im 
tiefſten Schmerzgefühl ergebenſt anzuzeigen. 

Ober⸗Tſchammendorf, den 18. Dez. 1839. 

Die ri verwittw. Heyer 
nebſt ihren 8 Kindern. 


Wintergarten. 


Sonntag den 22. Dec. Konzert, Ora⸗ 
kel und Ehriſtmarkt. Entree bis Mit: 
tag 1 uhr 2 9 r., von da ab 10 Sgr. An: 
fang des Konzerts um 3 Uhr. 


Monta 23. Decbr. letzter 
N 8 den 
Chriſtmarkt. Kroll. 
— — ͤ ðK⸗ — 
Bekauntmachung an den Handels⸗ 
and. 

Nach einem von der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft gefaßten Beſchluß Werben vom 1. Ja⸗ 
nuar 1840 ab die Wechſel⸗ und Fonds⸗Curſe 
nicht mehr am Montag, ſondern am Dien⸗ 
ſtag jeder Woche feftgeitent, u. durch Cours⸗ 
Blätter bekannt gemacht werden. Die ande⸗ 
ren beiden zur Regulirung der Courſe und 

zur Ausgabe von Cours Blättern beſtimmten 
Tage, nämlich Donnerſtag und Sonnabend, 
bleiben unverändert. 

Die geordneten Kaufmanns Aelteſten. 


Löſch. Pöhlmann. Krater, 
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Musikalien-Leih- Institut 


verbunden. Theilnehmern an mehreren Zweigen dieser Anstalt 
werden besonders günstige Bedingungen gewährt. 


F. E. C. Leuckart. 


Anzeige der Kunst- und Musikalien- Handlung 
von Carl Cranz. 


So eben empfing ich von London eine ausserordentlich reiche Answahl 
1) gepresster Bilder, ganz neu erfundener Art; 
2) vorzüglich schöner und eleganter Brief-Couverte; 

3) Scraps; (Album) ausserordentlich schön gebunden, mit 
farbigen und gepressten Blättern, besonders au 
Weihnaehtsgeschenken sich eignend, in ver- 
schiedenen Grössen à 1½ Rthlr., 2 Athlr., 2%, Rthlr., 
3 Rthlr., 3½ Athlr., 4 Rthlr, 4%½ Rthlr. und 5 Rthir.; 

4) feiner englischer spitzenartig durchbrochener Briefpapiere 
in allen Farben und Mustern; a 

5) englischer Visitenkarten in allen Grössen und Farben. 


Ausserdem halte ich ein gutes Lager schöner Lithographien, Kupfer- 
stiche und illuminirter Blätter vorräthig, und empfehle mich zu geneigten 


Aufträgen. 
Carl Cranz, 
Breslau (Ohlauer Strasse Nr. 80). 


Bergmann, der belehrende. 


* 


Literariſche Weihnachts und Neuiahrs-Geſ chenke, 
in der Buchhandlung Jofef Max u. Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer keichhaltiges Lager gehaltvoller Werle der 
deutſchen und auskändiſchenLiterakurz Kalender und Taſchen bücher 
auf das Jahr 1840; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Meiſterz 
2 Andacht⸗ und Geberbüher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 
Auswahl. j . ; i 5 f 
Jugendſchriften für ſedes Alter und Geſchlecht, Zeichnenbücher, 
Vorſchriften, Land charten und Atlanten x. i 
Koch⸗, Haus und Wirthſchaftsbücher für Frauen. a 


Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 


beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 


Joſef Max und Komp. 


Bei Bädecker in Eſſen ift erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haven: x 


Funfzig Näthſel und Bilder für Kinder von 8 bis 12 Jah⸗ 
ren, von Frdr. Hoffmann, mit Zeichnungen von Grashof und 
Elkan. Gr. 8. Gebund. 1 Rthlr. 10 Sgr. f 


5 Wohlfeile Jugendſchriften 


mit illuminirten Kupfern aus dem Verlage von R. Frieſe in Leipzig, zu haben 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Arbeitsbuch, kleines, für Kinder in den Erholungsſtunden. Mit einer Kupfer⸗ 
Tafel. 10 Sgr. 
Ein faßliches Leſe- und Bildungsbuch für Jüng⸗ 
linge, welche ſich von den Arbeiten, Gebräuchen u. f. w. des Bergmannes ei⸗ 
nen deutlichen Begriff verſchaffen wollen. Mit 9 ſchw. u. kol. Kpfr. 1 Rll. 
Bibliothek für die Jugend. Eine reiche Quelle zur Belehrung und Unterhal⸗ 


tung. 8 Bändchen mit Kupfern. 3 Kthl. 
Auch einzeln unter folgenden Titeln: 
Der Jugendbildner in 44 großen und kl. Erzählungen. % Rh, 


Scherz und Ernſt. Eine Sammlung von 41 unterh. Erzählungen, Reiſebe⸗“ 


ſchreibungen, Gedichten ıc, f % Rh, 
156 bewundernswürdige Anekdoten von Thieren. ½ Rthl. 
Der Deklamator. Anweiſung und Uebung in der Deklamation: / Riehl. 
Zeichnungen der Denkkraft und des Gefühls. % Rthl. 


Sommerfreuden. Bunte Sammlung von 38 Spielen, 23 Kunſtſtlcken, 83 

Räthſeln, 30 Gedichten ic. i ½ Rrihl. 
Winterfreuden. Unterhaltende Sammlung von 30 Geſellſchaftsſpielen, 30 Kunſt⸗ 
ſtücken, 80 Räthſeln, 50 Erzählungen, 24 Liedern, Anekdoten u. ſ. w. ½ Rtl. 


Der Räthſelſchmidt im Kreiſe munterer Freunde. 742 Riehl. 
Bilderbuch, unverwüſtliches, für kleine Kinder, welche noch nicht leſen kön⸗ 
nen. In 12 ſchwarzen und 12 fauber kolor. Blättern. 25 Sgr. 
Buch, das erfte, für Kinder, die gern bald leſen lernen wollen. 2½ Sgr. 
Harzer, der kleine Schmelterlingsjäger. Mit 4 vom Verfaſſer ſelbſt ge⸗ 
zeichneten u. geſtochenen Kupfen. i 5 15 Sgr. 
Heyfe, Dr. J. C. A., Bildungsſto ff für Geiſt und Herz der Jugend. Mie 


2 Kupfern. 17% Sr 
Holl, Fr., das Schiff und die See. Ein Lehr- und Bilderbuch für kleine 
und große Leutchen, die ſich vom Seeweſen einen richtigen und deutlichen Be⸗ 
griff verſchaffen wollen. Mit 10 Kupfern. 0 1 Rehl. 
Illuminirer, der kleine, enthält: 18 Kupfertafeln, wovon 6 kolorirt zu Vor⸗ 
legeblättern, und 12 zum Nachzeichnen u. Illuminiren beſtimmt ſind. 10 Sgr. 
Kerndörffer, Dr. H. A., Gallerie der Stände. Mit 18 Kupfertafeln, 
i worauf 68 Abbild. 5 a 17%, Sgr. 
60 kleine, aber verſtändliche Geſchichten und Erzählungen für 
Kinder. Mit 7 Kupfertafeln. 15. Sgr. 
— — Deer Papparbeiter oder deutliche Anweiſung, jede Art von Papparbeit 
ohne alle Vorkenntniſſe verfertigen zu können. Für Kinder und Erwachſene. 
Mit 9 Kupfern. f a 2 f 26 Sgr. 
Der kleine Taſchenſpieler und Magier. Mit Kupf. 17½ Sgr. 
Orbis pietus. Neuer, in 5 Sprachen. Mit 22 Eolor. u. ſchwarzen Kupfer: 
tafeln, worauf über 300 Gegenſtände abgebildet ſind. 25 Sgr. 
Ziehnert, J. G., neue Kinderbibliothek für das reifere Alter. 2 Theile in 


1 Bande. . 15 Sgr. 
— — Die erzählende Mutter im Kreiſe ihrer Kinder. Mit 8 Kupfer: 
Tafeln. 27 Sgr. 
— — Reifen im Zimmer, oder Kinderwanderungen durch die Heimath. Mit 
8 Kupfern. ‘ 20 Sgr. 
— — Der erzählende Pater im Kreiſe feiner Kinder. Mit 6 Kupfer: 
Tafeln. 8 15 Sgr. 
— — Die Welt im Kleinen. Mit 12 Kupfertafeln. 5 Sgr. 


— — Die kleine Wirthſchafterin. Mit 12 illum. Kupfertaf. 1 Rthl. 


Spiele. 


Modepuppe, die neue, zum An- und Auskleiden. 15 Sgr. 
Räthſelſpiel, neues chineſiſches, für Kinder. 10 Sgr. 
Robinſons Reiſen zu Waſſer und zu Lande. 15 Sgr. 
Schaukelpferd, das, mit 6 verſchiedenen Reitern. i 15 Sgr. 
Schiff- und Fahnenſpiel, oder das neueſte Schimmelſplel. 10 Sgr. 


Zwerg, der ſchwarze, nach W. Scott. Ein unterhalt. Geſellſchaftsſpiel. 10 Sgr. 


Als Weihnachtsgeſchenke, beſonders für Damen, 


ſind die beiden trefflſchen Werke: - 


God wie⸗Caſtle und St. Roche, 


ganz beſonders zu empfehlen. Es ſind dies beides Schriften, die jedem Gebildeten dauern⸗ 

des er e einflößen, die man lieſt und wieder lieſt, und deren Beſitz Vergnügen gewährt. 

Sauber geheftet und elegant gebunden ſind ſie zu haben in der 

b Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 

— — —é — —— — meer 
Breslauer ätte „Vermäcktuiß an Helena von ihrem Vater, m, 

sn. r Amtsblätter K. Hlbfrzbd. u. Goldſch. 15 Sgr. Mendels⸗ 
von 1811 bis incl. 1888, gebunden 10 Rtlr. 1 


18 ip bebe nach, SAY 2 Bde, 10 Sgr. Ra: 

* dener's Satyren, e. m. K. 15 Sgr. Za⸗ 
Zeller ve dematiſches 5 chariä, d. verlorne Paradies, 2 Bde. 12½ ei. 
Lehrbuch d. Pollzeiwiſſonſch., vollſt in 14 B., uz, poetiſche Werke, 2 Bde. 10 Sz. Holy, 
neuefte Ausg, ft. 20 Rtlr. f. 12 Rilr. Brass: Gedichte, 7% Sgr. Weigel, Schul- u. Reife: 


lauer Erzähler v. Fuͤlleborn, 1800, 1801, 1902, | Atlas, m. 47 illum. Karten, 25 Sgr. beim 


mit 1506 „ganz neu, 1½ Rtlr. Niemeyer, Antiquar Friedländer, Reuſcheſtr. Nr. 38, 


Literariſche Weihnachts⸗ und Niujahrs⸗Gaben, 
vorräthig in der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Für die nahende Weihnachtszeit empfehle ich meine fortdauernd bereicherten Vorrä⸗ 

the der deutſchen und ausländiſchen Literatur und Kunſt; zunächſt eine 

Auswahl des Gediegenſten und Beſten aus der claſſiſchen, der Unterhaltungs: 

und der Damen⸗Literatur; werthvolle hiſtoriſche, geographiſſche und 

naturwiſſenſchaftliche Werke von allgemeinem Intereſſe; Bücher des Luxus 

in Stahl: und Kupferſtich; die deutſchen und engliſchen Taſchen⸗ 

bücher und Kalender für das Jahr 1840; alle anerkannt guten Gebet⸗ und 

Erbauungsbücher; Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht in 

deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polnifher Sprache; Atlan⸗ 

ten, Charten und Globen; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schön⸗ 

ſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spiele in bunter 

Menge für Kinder und Erwachſene. 5 

Eine ſorgſame und pünktliche Ausführung geneigter Aufträge darf ich im Voraus 

verbürgen. Breslau, Ratibor und Pleß. Ferdinand Hirt. 


Bei Gödſche in Meiffen iſt erſchienen und] wenn wir auf dieſe kleine Schrift die Vereh⸗ 
in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, rer Möſer's und insbeſondere die Beſitzer der 
Naſchmarkt Nr. 47, für Ober⸗Schleſien bei) „Patriotiſchen Phantaſien“ aufmerkſam ge: 
Hirt vormals Juhr in Ratibor u. Hirt] macht haben, die durch dieſe Zugabe jene 
in Pleß: Sammlung vervollſtändigen und mehre gute 

Allgemeine Winke über Entſtehung und Werth der letz⸗ 


DI 2 [ tg e f ch i ch t e teren erhalten.“ 


Nicolai 1% Buchhandlung 

bis auf die neueſte Zeit Bl, 
7 5 rn Werthvolle Feſtgabe. 

vom Prof. A. L. Herrmann. In der Bu „ F. 1 

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage in a chhandlung von C. F. Ame 


. lang in Berlin erſchi 1; 
8 Heften mit 8 Abbildungen und 8 colorirten Breslau bei N et, a 
Karten, 


markt Nr. 47, für Oberfchlefi i 
Erſtes Heft 9 Sgr. mals Juhr in Nat ibo um en 
; Wem bakan aeisgen, Rz hit aufanmene | Pleß zu beziehen 
ängenden Ueberbli er Geſchichte zu exlan⸗ . — 
ja und in gebrängter, aber doch noch im⸗ Hundert kleine Geſchichten. 
ſicht „ „ — 75 Das allerliebſte Buch für gute kleine Kin⸗ 
icht in gr. Weltereig⸗ 1 
niſſe zu erhalten, glauben wir dieſes bereits * Ri . ha und 
in der erſten Auflage mit Beifall aufgenom⸗ ildung des 1 5 = Für Schule 
un aus. 


mene Geſchichtswerk empfehlen zu können. : 
Die dem Werke beigegebenen bildlichen Dar] Von Amalie Schoppe, geb. Weile, 
ſtellungen und Karten werden dazu dienen, 264 S. in gr. 12. Mit 50 colorir. Abbild. 
Sauber geb 1%, Rthlr. 


die geſchichtlichen Hauptmomente noch ein⸗ 
Den freudigſten Dank wird gewiß jedes 


dringlicher zu machen. f 

gute Kind ſeinen lieben Eltern zurufen, wenn 
ſie ihm dieſes niedliche Buch mit den hundert 
hübſchen, von der bei der deutſchen Jugend 
ſo beliebten Verfaſſerin erzählten Geſchichten, 
und geſchmückt mit den vielen, geſchmackvoll 
zuſammengeſtellten und ſauber colorirten Bil⸗ 
dern, bei irgend einer feſtlichen Gelegenheit 
ſchenken, und beſonders dürfte es unter den 
Gaben auf dem Weihnachtstiſche eine eben fo 
ſchöne als nützliche ſein. 


Bulwers Romane, 
billigſte Ausgabe. 


Zu beziehen . N 
en Es Dreslan, 
Um der Goncurrenz der von Jwickau ange: 
kündigten „Pfennig= Ausgabe” von Bulwer's 
Romanen zu begegnen, die in 1½ Jahren in 
88 Heften zu 18 Pfennigea erſcheinen ſoll, 
ſomit komplet 1584 Pfennige ( 5 ½ Rtlr.) 
koſten wird, ſetzen wir unfere beliebte, in 76 
Bändchen bereits fertig vorliegende Taſchen⸗ 
Ausgabe von 5 


E. L. Bulwers Werken, 


füberſetzt von Fr. Notter und G. Pfizer, 
vom bisherigen Preiſe von 8 Rtlr. 6 Gr, für 
unbeſtimmte Zeit herab auf 

5 Rtlr. 6 Gr. 

Obige 70 Bändchen enthalten, mit Ausnahme 
von „Asmodeus “, den wir in kurzem zum 
Preiſe von 6 Gr. folgen laſſen werden, nicht 
allein ſämmtliche Romane und Novellen, die 
in jener „Pfennig⸗Ausgabe verſprochen wer: 
den, ſondern überdies quch noch zwei weitere 
intereſſante Schriften Bulwer's, welche die 
eee nicht aufnehmen will, 
nämlich: \ 

England und die Engländer, 6 Bochn., u, 

Der Gelehrte, 2 Bhdn,, - 
worauf wir aufmerkſam machen. 

Wer vorzieht, unſere Ausgabe allmählich 
zu beziehen, kann ſelbige auch in 25 wöchent⸗ 
lichen Lieferungen erhalten. Die le bis 24fte 
Lieferung umfaſſen je 3 Bändchen, und jede 
dieſer 24 Lieferungen koſtet nur 6 Sgr., die 
We, 4 Bändchen enthaltende Lieferung aber 
7½ Sgr. Die Preisherabfegung gie allein 
bei kompletter Abnahme aller 76 Bändden, 
und einzelne Romane oder Bändchen koſten 
auch künftig, wie bisher 4 Sgr. das Bdchn. 

Von allen Buchhandlungen iſt dieſe Aus⸗ 
gabe, die durch gelungene und vollſtändige 
Uebertragungen vor allen andern vorhande⸗ 
nen ſich auszeichnet ſowohl in 25 wöcentli- 
chen Lieferungen, als ſoglech vollſtändig, zu 
obigen Preiſen zu erhalten, in Breslau vor- 
räthig bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt 
Nr. AT, in Ratibor durch Hirt vormals 
Juhr (am Markt), Pleß bei Hirt. 


Die Sammlung anerkannt trefflicher 
Schriften von 


Agnes Franz 
iſt ſo eben durch ein neues Werk bereichert, 
welches unter nachſtehendem Titel bei Bä⸗ 
decker in Eſſen erſchienen und in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Ne 47, 
für Oberſchleſien bet Hirt vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Plep zu Haben iſt: 


Preis⸗Ermäßigung eines ächt 
deutſchen Nationalwerkes. 


In allen Buchhandlungen ſind gegen bald 
gefälligſt zu ertheilende Beſtellungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
Naſchmarkt Nro. 47, für Oberſchleſien bei 

irt vormals Juhr in Ratibor und 
Hirt in Pleß: 


Juſtus Möſer's 
ſaͤmmtliche Werte 


Herausgegeben von Friedr. Nicolai. 
9 Bände, mit dem Bildniſſe Möſer's. 

Um die Anſchaffung der Werke des unver⸗ 

leichlichen Mannes (mit Recht „Deutſchlands 

Franklin“ genannt), möglichſt zu erleichtern, 
und dadurch zu der wünſchenswerthen allge⸗ 
meinen Verbreitung derſelben nach Kräften 
beizutragen, haben wir uns entſchloſſen, den 
ohnehin ſchon ſehr geringen Ladenpreis von 
9% Thaler, für 9 ſtarke Groß⸗Oktavbände, 
auf 5 Thaler herabzuſetzen. 

Die unter beſonderen Titeln erſchienenen 
einzelnen Schriften Möſer's werden zu nach⸗ 
ſtehenden, ebenfalls bedeutend ermäßigten 
Preiſen abgegeben, nämlich: 

Die patriotiſchen Phautaſten, 1 Bde. 
mit dem Bildniſſe des Verfaſſers, für 2 
Thlr. (ſtatt 3 Thlr.) 0 

Die Osnabrückiſche Geſchichte, 3 Bde., 
10 ee, für 2 Thlr. (ſtatt 3ù 

lr.) 


Die vermiſchten Schriften, nebſt der 
Biographie Möſer's, 2 Bde., für 1 Thlr. 
(ſtatt 2 Thlr.) 

Als eine intereſſante Zugabe zu den 
ſämmtlichen Werken Möfer 6, na 
mentlid zu den „Patriotiſchen Phantaſien“ 
verdient nachſtehende Schrift empfohlen zu 
werden: 5 

Reliquien von Juſtus Möſer 

und in Bezug auf ihn. 

Herausgegeben von B. N. Abeken. 
Nebſt einer Abbildung von Möſer's Denkmal 

und einem Facſimilie ſeiner Handſchrift. 

2 Velinp. Geh. 22 ½ Sgr. 

Die „Blätter für literariſche Unterhaltung“ 
vom Jahre 1838 äußern ſich bei Gelegenheit 
eine Beurtheilung dieſer „Reliquien“ wie 
olgt: 


in Osnabrück errichtetem Denkmal niederlegte. 5 
Vielleicht find die wichtigsten Momente des Führungen. 
Einfluſſes dieſes außerordentlichen Mannes Bilder aus dem Gebiete des 
auf die Entwickelung ſeiner Nation in dieſer d der W N 
Schrift berührt worden. Herzens un elt. 

Wir fürchten, nicht getadelt zu werden, Preis geheftet 20 Sgr. 


In allen Buchhandlungen des Preuß. Staates iſt zu haben: 
bei C. Wei | 


1 7 . 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kuufebaudinng in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
v0 5 


Borussia. 
Muſeum fuͤr preußiſche Vaterlandskunde. 


Mit 144 litboge. Abbildungen von preuß. Städten, Schlöſ⸗ 
fern, Ruinen, Denkmälern ꝛc.; Portraits preuß. Fürſten, 
Fürſtinnen, berühmter Krieger, Staatsmänner, Gelehrter, 
Künſtler u. ſ. w. 
Zwei Bände in Groß⸗Quart. 
Preis eines Bandes: roh 4 Rtlr., eingeb. 4 Rtlr. 7½ Sgr. 

Von dieſem Werke, welches in allen Provinzen des Preuß. Staates mit gro⸗ 
ßem Beifall aufgenommen wurde, iſt fo eben der 2te Band beendet worden. — 
Jeder Band, aus 24 Liefer. mit 72 lithogr. Beilagen beſtehend, bildet ein für ſich 
abgeſchloſſenes Ganzes und wird einzeln abgelaſſen. — Subſcriptionspreis einer Lie⸗ 
ferung 5 Sgr. £ : 


Neueste Musikalien, 
sehr empfehlenswerth zu Weihnachts- und 
Neujahrs-Gaben | 


aus dem Verlage von 


Carl Weinhold in Breslau 


(Albrechts - Strasse Nr. 53). i 
Bialecki, J., Wintergarten-Balllänze, comp. u. 1. d. Pianoforle. eingerichtet. 
12 Gr. (15 Sgr.) 
Fischer, Carl, Marien-Walzer f. d. Pfie. 6 Gr. (7Y, Sgr.) 
Gebirgs-Klänge , Walzer für das Pfte. 6 Gr. 7 6 Sgr.) 
Tanz-Vergnügen, enthaltend: 6 Galoppaden u. 6 Redova £. d. Pfie. 
Oe. 4. Pr. 10 Gr. (12 ½ Sgr.) 
Hesse, Adolph, Schlesisches Choralbuch zum Gebrauch für Seminarien und 
Landkirchen, mit kurzen Zwischeuspielen, 2te verbesserte Aufl. 2 Rıhl. 
— Sammlung ausgeführter Choräle in leichtem Stile, mit Bezug auf 
das vorstehende Choralbuch. 2 Rthl. 
Klingenberg, Jul., Colosseum-Walzer f. d. Pfie.. 6 Gr. (7 ½ Sgr.) 
Wilh., 6 scherzhafte Lieder für eine Singstimme mit Pfte.-Be- 
Op. 2. 10 Gr. (12 ½ Sgr.) 5 
Divertiesement f. Pfte. Nr. 1. Op. 3. 6 Gr. (7%, Sgr.) 
Trois Polonaises brillantes p. le Pfie. Op. 4. 8 Gr. (10 Sgr.) 
Der Troubadour, Gedicht von J. Müller, für eine Singstimme mit 


gleitung. 


— 


pfle. u. Vello. Op. 7. 8 Gr. (10 Sgr.) 
— — Gute Nacht, Gedicht von Grüunig, für eine Sgst. mit Pfte. und 
Vello. Op. 8. Pr. 8 Gr. (10 Sgr.) 


Michaelis, F. A., Practische Violinschule, in welcher die Anfangsgründe 
der Musik deutlich erklärt und die vorzüglichsten Regeln der Haltung, Bo- 

- genführung, Pi eizung ‚an ben we „ nebst fi f . 

Uebmgee eben 2 re und l ed 
Dur- und Moll-Tonarten, Pr. 1 Nhl. 8 Gr. (10 Sgr.) 

— per Lehrer und sein Schüler, eine Sammlung leichter und ge- 
fälliger Stücke für 2 Violinen. 18 u. 28 Heft, ä 8 Gr. (10 Sgr.) 

— Der kleine Violinspieler. Eine Sammlung leichter und gefälli- 
ger Stücke für Anfänger. 2te Aufl. 1—3s Heft, à 6 Gr., 4s Heft 8 Gr. 
8 Variations faciles P. le Violon. Oe. 50. Pr. 6 Cr. (7½ Sgr.) 
Sue dito av. Pianoforte ad libitum. Pr. 10 Gr. (12% Sgr.) 
Pantke, C., Breslauer Casino-Lieblings-Tänze. 1s Hefl, enthaltend: 1 Län- 

der, 8 Galoppen, 1 Redova und 3 Schotlische, componirt und für das 
Pfte. eingerichtet, Op. 1. Pr. 10 Gr. (12% Sgr.) 
Pathe, C. Ed., Variationen über den beliebten Champagner-Galopp für Pfle. 
8 Gr. (10 Sgr.) 
Plessen, Leop. Baron von, Valesca-Walzer l. d. Pfle. Op. 25. 8 Cr. (10 Sgr.) 
Proche, F., Aut! Aut! Gedicht von Grünig, für Bariton oder Mezzo- Sopran 
mit vier Brummstimmen oder Pfie.-Begleitung. 8 Gr. (10 Sgr.) 
— Variationen über ein Original-Thema elegischen Inhalts in Des f. 
J. Pſte. Op. 27. 16 Gr. (20 Sgr.) 
— — Brillant-Walzer f. d. Pſte. Op. 32. 12 Gr. (15 Sgr.) 
Reissiger, C. G., Rondeau brill. p. le Pft. Op. 59. 12 Gr. (15 Sgr.) 
Scholz, W. E. gr. Sonate pour le Pfie. Oeuv. 19. 1 Rthl. 4 Cr: (5 Sgr.) 
Se - 2 3 aus dem Schloss am Aetna für Pfie. 
Pr. 2%, 95% 

— *philippinen-Galopp für lle. 2% Sgr. 

P., 4 schottische Wintergarten-Balltänze f. d. Pfie fe Lief. 
4 Gr. (5 Sgr.) 

Wunderlich, C. A., 6 Tänze: Polonaise, Länder, Masurek, Galopp, Walzer 
und Redova f. d. Pfte. 10 Gr. (12% Sgr.) ; 

— „Gruss in die Ferne“ Walzer f. d. pfle. 8 Gr. (10 Sgr.) 
Ausserdem empfehle ich mein bedeutendes Lager der älteren klassischen 
musikalischen Literator , so wie die neuesten Erzeugnisse aller renommirten Compo- 


uisten der Gegenwart. : 
Carı Weinhold. 


(Albrechtsstr. Nr. 5 3.) 


m — k —— — — 2 — 

Bei Carl Weinhold in!] zeichn, Künstlern Englands. 1838. L. 13 Rtt. 
Breslau (Albrechisstrusse Nr. 53) 8 Rthl. Berlin wie es if, m. K. L. 3 Kthl. 
ist erschienen und zu haben: 1¼ Rthl. Philz, Geſch. d. Stadt Breslau, 


„mond, Theodor, Ma- nt K. L. I Rehl. 1½ Rthl. Dieſ. v. Men: 


8 1 lm. K., L. 8 Rise, 2% Rthl. Pfennig: 
zurek für das Pfte. com- Magazin 3 Thle. 18 25 N Nil. 
ponirt, Pr. 21, Sgr. 


Sir 1 Delsners Anthologie. L. 1 Rtl. 15 Sgr. Bil: 
— 2 Tänze, Schottischer Tanz dergallerie m. bunt. K. L. 5 Kthl. 12% Rthl. 
Erinnerungs- Galopp, f. Jerrer, Naturgeſchichte, m. K. L. 3 tl. 1 tl. 

d. Pſte. Pr. 2%, Sgr. 


Vollmer, Wörterb. d. Mythologie aller Na: 

Adnan, aal Stahlſ. 1830 9. 7 Kihl. J Nil. 

Antiquar Sington, Küpferſchmiedeſtr. Bilderbibel m. viel. K. 2 Thle. L. 10 Athl. 

Nr. 21, verkauft: Raczynskis Reifen nach d. 2% Rthl. Haydns Schöpfung edp. 4 Rthl. 
Orient. m. Kupf. L. 2½ Rthl. f. 20 Sgr. 
Meiers Univerſum. 10 Hefte m. 30 Stahlſt. 


1% Rthl. Roſſinis Barbier. L. 4Rtl. 1½ Rtl. 
Marſchner's Vampyr. Ahänd. L. 51, Athl. 
1%8 Rthl. Spieker, Berlin u. ſ. umgebung. 1 
Samml. in Stahl geſt. Anſichten v. d. ausge⸗ 


Wagner, P. J. 
Op. 15. 


% Rthl. Eine neue ſaub, gemalte Spaniſche 
Wand. 5, Mthl, ei 


empfehlen dieſes Buch, 


. 
Sn x > * 


1823 — 


CEine neue und große Auswahl u 
belehrender Spiele für Kinder jedes Alters findet man in 
Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), 
in Ratibor bei Hirt vormals Juhr (am Markt). 


Vorraͤthig in allen Buchhandlungen. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau ſind nachfolgende gute 


Jugendſchriften, 


erſchlenen, die mit Recht als 


paſſende Weihnachts⸗Geſchenke 


empfohlen werden können. i 
Deutſche Anthologie, 


Erklären und Deklamiren in Schulen. 5 
Sechſte ſtark vermehrte und mit biographiſchen Nachrichten 
über die Verfaſſer verſehene Auflage. 


8. 51½ Bogen Velinpapier. Cart. nur 1 Rthlr. 
Enthält über 500 ausgewählte Gedichte aus dem reichen Schatze deutſcher Poeſte. — Die 
Vollſtändigkeit dieſer Sammlung, die gute äußere Ausſtattung und der ſehr billige Preis 


und werden demſelben den allgemeinen Beifall erhalten, welcher dei 
früheren Auflagen zu Theil wurde. e 
- RESTE ES Per 
3 r 
+ 
Blumenleſe für das zartere Alter, 
5 Zweite Auflage. 8. 8 Sgr., geb. 10 Sgr. 

Dem Wunſche mehrerer Lehrer und Erzieher zu genügen: „daß doch der „„deutſchen 
Anthologie zum Erklären und Deklamiren in Schulen““ ein Buch vorausgehen mochte. 
welches noch mehrere leichtere und faßliche Stücke für das zartere Alter als die erſte Abthei, 
lung in der vorſtehenden Anthologie enthielte;“ verdankt dieſe Sammlung ihr Entſtehen⸗ 
Sie umfaßt 134, meiſt kleine, forgfältig gewählte Lieder und Gedichte, die durch ihre leicht⸗ 
Faßlichkeit weſentlich beitragen: das jugendliche Gemüth für jedes Gute und Schöne fo früh⸗ 
zeitig als möglich zu erwärmen, und den, aufwachenden Verſtand durch richtige Anſichten 
und Bilder von den Gegenſtänden, die ſich ihm darſtellen, zu ſchär fen und zweckmäßig zu 
beſchäftigen. Eben daher finden ſich in dieſer kleinen Sammlung außer einer Menge von 
Fabeln und Liedern noch kleine Gedichte für Kinder an Eltern, Morgen: und Abend⸗Lieder⸗ 
Tiſch⸗Gebete, gute Vorfätze, kurz alles das, was dem kindlichen Gemüth zur erſten Beſchäf⸗ 
tigung dient und ihm gleich bei ſeinem Erwachen im Kreiſe der Eltern, im häuslichen Le⸗ 
ben und bei feinem Eintritt in die Schul» und bürgerliche Welt eine Richtung zum Guten 
und Edlen giebt, die ihn nachher durchs ganze Leben begleitet. \ 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen, 


o deer 
Erweckungen zur Gottſeligkeit, 
für das zarteſte Alter, 


' in Er üblnnaen, Liedern und Bibelſprüchen. 
Zuſammengeſtellt nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus 


vv on 
Johann Friedrich Hänel. 
Vierte vermehrte Ausgabe, 

Ss ift dies Büchlein e ee gelen ade d. 
BR > et al na beſtimm r Lehrer in Anfangsſch 8 
und Mütter, denen die frühe Semätgsbildung ihrer Kinder am De Legt, — 1 
Nuten gebrauchen können, um die Begierde der Kleinen nach Erzählungen oder ihre Luft 
an lieblichen Liedern auf recht zweckmäßige Weiſe zu befriedigen. Eben fo. kann es auch 
ſolchen Kindern, die ſchon geläufig Men, zur Selbſtbeſchäftigung oder als Feſt⸗ und Kinder 
büchlein in die Hände gegeben werden. f 


unterhaltender und 


Himmelſchluͤſſel, 


eine Sammlung moraliſcher Erzählungen 
für die gebildete Jugend 
von Roſalie Koch. 5 
Mit 5 Abbildungen. 8. Velinpapier. Elegant gebunden. 20 Sgr. 
i Ban 5 Sie N Blume. 75 PN Gang nach der Schule, oder: Die 
— Die Familie enſtein. — San 2 : Di i 
8 Sa. itie Lichtenſtein. — Sanft f hrt der Herr! oder: Die Probeſchrift. 


Wichtige Anzeige 5 
für das Handel⸗ und Gewerbetreibende Publikum. 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau erſchein 
und wird vom 23. December an ausgegeben: N 


Verhaͤltniß des Preußiſchen Gewichts 


zu dem 


Zollvereins⸗Gewicht 


und des Letzteren zu dem Erſteren. 
ü ſo wie die Verhältniſſe f 
des Amſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſiſchen, des Hambur⸗ 
ger, des Kopenhagener, 1 e des Londoner, des Poters⸗ 


burger und des Wiener Gewichts 


zu dem Zollvereins⸗ Gewicht 
in zehn Vergleichungstafeln. 25 
Zufolge der in der Königlichen Preußiſchen Geſebſammlung für das Jahr 1839 unter 
Nr. 2053 enthaltenen Allerhöchſten Verordnung vom 31. Oktober 1839 und nach 
Anleitung der von dem Stadt 2 Waagemeiſter S. G. Hoffmann angefertigten 
Tabellen über Gewichts: und Maaß⸗Verhältniſſe. / 

gr. 8. geh. Press 77, Sar. 

Da vom 1. Januar 1840 an das Zollgewicht in ſämmtlichen zum Zoll⸗ und Hau dels⸗ 
7 gehörigen Staaten gleichmäßig in Anwendung gebracht werden en fo erhellt daraus 
Ferch e e Vergleichungstafeln, die von einem Mann von Fach genau 


Das vorliegende Werkchen wird daher jedem Kaufmann, jedem Han- 
det- und Gewerbetreibenden, jedem Steuer- und Zoll Beamten als 
ein brauchbares Handbuch zur schnellen und rich- 
tigen Berechnung der gegenseitigen Gewichts- 


verhältnisse dienen - 
Grass, Barth & Comp. 


a” Er u 


Dauer 9 85 Zeit von Weih- 
£ | nachten ab zu verschenken. 


5 — 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler 


in Breslau 
(Ohlauer-Strasse), 
A empfiehlt sein wohl assorlirtes 6 
Lager von Musikalien, beson- 
ders zu nützlichen und ange- 9 
nehmen 3 
Weihnachtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste 
und beste Ausführung jeder ihm 
zu machenden Bestellung. 8 
8 #5” Wie in früheren Jahren, 8 
mache ich auch bei dieser Ge- 
9 legenheit ein resp. Publikum 6 
auf das nützlichste aller musi- 
kalischen Weihnachts-Ge- 6 
schenke aufmerksam, wel- 
ches darin besteht, Quittungen 
für die jährliche oder halbjähr- 
liche Benutzung meines Musi- 
kalien-Leih-Institutes auf die 9 
& 


Ich erlaube mir besonders, 
diese Art von Geschenken des- 
halb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein 
Missgriff in der Auswahl ge- 
macht werden kann. ö 


Breslau, im Dezember 1839. 


Carl Cranz. 
ASS SSS. 
Polvymele. 
Eine Sammlung 
von 
Gesang - Duetten und Terzetten 
mit leichtauszuführender 
Pianoforte-Begleitung, 
Herausgegeben von 
an . A. P r ä F. 

Die Polymele besteht aus Gesang-Duet- 
ten u. Terzetten ernster und heiterer Gat: 
tung aus den Werken der ausgezeichnetsten 
Meister alter und neuer Zeit mit beque- 
mer Pianoforte - Begleitung und mit Be- 
rücksichtigung sowohl der männlichen 
als weiblichen Stimmen, e 

Der Zweck der Sammlung ist, kleinern 
(z. H. Familien) Kreisen eine Auswahl 


gediegener und zugleich leicht zu execu- 


tirender Gesangstücke um wohlfeilen Preis 
zu bieten, und so die Schätze der Ge- 
sangmusik allgemeiner zugänglich zu 
machen. 
Die Sammlung erscheint in 4 Lieferun- 
gen, jede zu 4 Hayes oder 32 Seiten. 
Jede Lieferung kostet 10 Sgr., das 

Ganze also von 128 Seiten Notendruck 

1 Rchl. 10 Sgr. 5 
Ein Blick auf das Inhaltsverzeichniss 

des ersten Heftes wird von der ausneh- 

menden Wohlfeilheit dieser Sammlung 
überzeugen. 2 | 
Inhalts-Verzeichniss des 1. Heftes. 

Duett für Sopran aus Joseph: „Du meine 
einzige Stütze ete.““ von Mehul. 

Terzett für Sopran, Tenor und Bass: „An 
die Hoffnung““ von Himmel. 

Duett für S. und, Alt aus den umgewor- 
fenen Kutschen: „Diese Brust voll rei- 
ner ete.“ v. Boieldieu. 

Terzett für Sopran, Tenor und Bass aus 
der Schöpfung: „Zu dir, o Herr ete.““ 
von Haydn... 

Duett für Sopran und Tenor aus Zampa : 
„Schiffer, wohin ete,.‘“ von Herold 

Duett für Sopran und Tenor aus Titus: 
„O verzeih mir etc,‘ von Mozart, 

Motette für 2 Sopran und Bass: „Wohl 
dem, der nicht wandelt ete.““ von W. 
Schueider. 5 * 

Duett für 2 Sopran aus Figaros Hochzeit: 
„Nun soll jeh ete,*“ von Mozart. 

Duett für Sopran und Tenor aus Sargin: 
„O du mein Einziger ete.““ von Paer. 

Terzett f. 2 Sopran u. Bass: „zu blöde 
es zu wagen etc.‘ von Danzi. 

Bielefeld im October 1839. ö 
Velhagen und Klasing. 
Das erste so eben erschienene Heft ist 

bel F. E. C. Leuckart in Breslau 80 

wie in allen andern Buchhandlungen zu 

haben. > 
Bei Graß, Barth u. Komp. in Bres⸗ 

lau iſt für 1 Sgr. 7 

Verzeichniß derjenigen Straßen, auf de⸗ 
nen der Gebrauch von Radfelgen 
unter 4 Zoll Bteite in Folge des 

1 der Verordnung vom 17. März 
1839, den Verkehr auf dert Kunſt⸗ 
ſtraßen betreffend, für alles gewerbs⸗ 
mäßig betriebene Frachtfuhrwerk ver⸗ 


boten iſt. 


—— 


Das Bücher ⸗Lager 
des Antiquar Schlefinger, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 31 in den 3 Kibitzen wird, Hin⸗ 
ſichts der Mannichfaltigkeit der Auswahl und 


der außerordentlich billigen Preiſe, 


der beſondern Beachtung zu bevorſtehendem 
Feſte beſtens empfohlen. 
Im Verlags⸗Comtoir in Breslau 


e e Nr. 19 erſte Etage) iſt zu 
aben: 


Der Schweidnitzer Keller 


in Breslau \ 
und das baierifche Bier. 
Ein Zeitbild der Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart. Mit 5 Abbildungen. Preis nur 
F 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Tarnowitz, ohnfern des 
ſogenannten Ochſen-Berges, im Haupt⸗oll⸗ 
Amts⸗Bezirk von Neu⸗Berun, ſind am 5. Ok⸗ 
tober c., Morgens zwiſchen 4 und 5 uhr, 38 
Stück Schafvieh, und zwar 35 Stück Ham⸗ 


mel, 2 Mutterſchafe und 1 Stähr in Beſchlag g 


genommen worden. Da die Einbringer dieſer 
Gegenſtände, ſo wie die Eigenthümer derſel⸗ 
ben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen und angewieſen, 
ſpäteſtens 4 Wochen nach dem dritten und 
letzten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung in 
den öffentlichen Blättern ſich in dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte und deren ſteuerrechtli⸗ 
chen Erwerb darzuthun, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konſiskation 
des in Beſchlag genommenen Viehes vollzo⸗ 
gen und mit deren Erlös nach Vorſchrift des 
f 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 
838 werde verfahren werden. 
Breslau, den 24. Oktober 1839. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor 
v. Bigeleben. 


Ediktal⸗ Citation. 

Gegen den Kaufmann Carl Auguſt Franke 
von hier iſt die Kriminal⸗Unterſuchung wegen 
Banquerotts eingeleitet worden. 

Da nun ſein gegenwärtiger Aufenthalt un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird derſelbe hierdurch öffent⸗ 
lich aufgefordert, ſich ſpäteſtens den 15ten 
Mai 1840 Nachmittags 4 Uhr im hie⸗ 
ſigen Inquiſitoriats-Gebäude, Verhörzimmer 
Nr. 1, zu ſeiner Vernehmung einzufinden. 

Bei ſeinem Ausbleiben wird mit der Unter⸗ 
ſuchung und Beweisaufnahme in contuma- 
e gebe. da Inkulpat jeine:: 

e 
Dokumente, ſo wie auch Allee fi et nicht 
von ſelbſt ergebenden Vertheidigungsgründe 


des angeſchuldigten Vergehens auf die geſetz⸗ 
liche Strafe erkannt, und das urtel in fein 
zurückgelaſſenes Vermögen oder ſonſt ſo viel 
es geſchehen kann, ſofort an ſeiner Perſon 
aber, fobald man feiner habhaft wird, voll⸗ 
ſtreckt werden. 

Breslau, den 3. September 1839, 

Das Königl. Preußiſche Inquiſitoriat. 


Zins⸗Naturalien⸗ Verkauf. 
Zur Verſteigerung der noch disponible ver⸗ 
bliebenen Zins⸗Naturalien von 


171 Schfl. Weizen 
176 Korn, l 
107 = Gerſte, 
543 Hafer 


und 4 Sch. 5 B. Stroh 
ſteht auf den 30ſten d. Vormittags von 10 
bis 12 Uhr ein anderweitiger öffentlicher Bie. 
tungstermin in hieſigem Rent» Amts: Lokale 
(Ritterplatz Nr. 6) an, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Die Kaufsbedingungen ſind die gewöhnli⸗ 
chen, und zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem 
Rent⸗Amte einzuſehen. 

Breslau, den 17. December 1839. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Wein⸗Auktion. 
Am 23. d. M., Vorm. 10 Uhr ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, 
300 Fl. St. Julien, 8 
200 Fl. Chateau Margeaux, 
250 Fl. Haut-Barsac, 
250 Fl. Haut-Sauterne, 
100 Fl. Champagner und 
100 Fl. Ungar 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. Dezember 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


den folgenden Tag Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Auktionsgelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15, 
in Wechſel⸗Exekutions⸗Sachen verſchiedene 
Putz⸗Sachen, als: : 
Hüte, Hauben, Shawls, Mantillen, 
Kragen de. 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Dezbr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


u 


1824 


verluſtig gehen, demnächſt nach Ausmittelung | € 


als den erſten Weihnachts⸗Feiertag im Mu⸗ 


Am 28. d. M. Nachm. 2 uhr und 8 


rn 


Die Federn dieser 
berühmten Fabrik 


sind als die besten und preiswürdigsten 


in allen Ländern anerkannt und in 20 Sorten 
ern - zu 2 bis 16 gGr. nebst einer unentgeldlichen 
(London dene (Hamburg; Anweisung, Stahlfedern zu gebrauchen, allein 


von 


J. Schuberth & Co. 
F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, Ring Nr. 52. 
25 e 888 
CE. 


ncht zu haben in der Haupt-Niederlage von 


Auction eines Hanfes, 
N > No. 9 der ee Die Buchbandlung von F 
nahe der Königlichen Regierung belegene 1 8 . 
Haus, ift deſſen Beſitzer 1 5 wegen bo: | & Leuckart in Breslau, am Ringe 


hen Alters und Kränklichkeit an den Meiſt⸗ K Nr. 52, empfiehlt ihr reichhaltiges — 


bietenden durch Unterzeichneten zu verſtei⸗ 8 von & 
ern. N \ 

8 12 habe Kies 4 5 Termin 7 3 Bllderbüchern und 8 
e rage⸗ 5 8 reita . 

ken 10 dent S. antenne wc ene Dugendſchriften 8 
luſtige ergebenſt eingeladen werden. Nähere] & zur geneigten Beachtung. 8 
Bedingungen find zu erfahren bei 2902000909:09006000800 


Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Die Federpoſen⸗ und Sie: 
gellack⸗Fabrik 


von 


Julius Schulz, 


5 Taſchenſtraße Nr. 12, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von ech⸗ 
ten pommerſchen und mecklenburgi⸗ 


Wein-⸗Offerte. 


Nachſtehende Weine empfiehlt zu den bei- 
geſetzten ſehr billigen Preiſen in ganz reeller 
Waare: 

Haut-Sauterne, d. Fl. 12 Sgr. 
Cotes 3 9 55 
Sonde. ae 5 
e 2 et Te 


FE EEEEERBESEES EEREOE 
— 3 —ü—Umͤ— 


ſchen Federpoſen, fo wie eine Gattung. Rüdesheimer 5 „ 16 ER 

derſelben mit dem Preßzeichen: „Heil un⸗ Markebr 2 

ſerm Könige,“ in beſter Qualität, deren Markebrunner „ „, 15 „ 

Güte in Betreff ihrer Elaſtizität nichts zu Niersteiner ey 

wünſchen übrig läßt. „Erbach 12% 
Desgleichen empfiehlt dieſelbe auch eine Erbacher „ 2» 

Bier eng bunter 1 7 in Ru Hochheimer „ „ 10 „ 
en Farben, welche ſich beſon eih⸗ 

ſchen Jorden, wache fid) beſondern zu Wen Forster Orleans „ 12½ „ 


nachtsgeſchenken für Kinder eignen, ſo wie 


Siegellack in allen Nummern und Bleiſtifte Würzburger 7 8 


FF 
:: b— Medoest Julien RER 55 
See ede Medoc. . . 55 10 55 


Die Wein: und Num⸗ 


aud lung We St. Estephe RE. 

5 785 vo = x Bar ae 1 
Joh. Friedr. Rackow, 8 pont wers „ 8555 
5 8 G 90. 3, J Port-Wein „ „ 227 „ 
empfiehlt ihr vollſtändigſt aſſortirtes H Bischof. „ „ 10 „ 


Cardinal N 8 8 55 
(Die Preiſe find incl. Flaſche.) 


C. F. Schoͤngarth, 


Schweidn. Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Zu bevorſtehendem Feſte empfehle ich mich 
ganz ergebenſt mit den feinſten Konditorei 
Waaren, Marzipan, Bonbons und Confitu⸗ 
ns Nürnberger und Baſeler Leb⸗ 
uchen, Nürnberger Magenkuchen u. Schin⸗ 
en, diverſen Figuren aus Chokolade, Tra⸗ 
ant und Wachs, einer Auswahl feinſter 

iener Chokoladen 
und allen in dieſes Fach „einge, Artikeln. 
C. Birk l 


ner, 

Schmiede brücke Nr. 33. 
Meine Baude ift Riemerzeile, der Schnitt: 
waarenhandlung des Hrn. Labandter geradeüber 


5 Ei u e 
Steindruck⸗Hebelpreſſe 
iſt billig zu verkaufen, Schmiedebrücke Nr. 

42, zwei Stiegen hoch. 


Malzbonbons für Bruſtkranke u. Hu⸗ 
ſtenleidende empfiehlt: 
E. Birkner, Schmiedebrücke Nr. 33. 
——— 
Ring Nr. 40 im dritten Stock vorn her⸗ 
aus, if eine noble meublirte Stube — — 
binet, für einen auch zwei anſtändige Herren 
zu Neujahr zu beziehen. f 


Ein Gewölbe nebſt Schreibſtube iſt zu ver⸗ 
miethen und Neujahr zu beziehen. Näheres 
Goldneradegaſſe Nr. 2, eine Stiege. 


— — — ———̃ — 
Schaukel⸗Pferde für Kinder zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken, ſtehen in großer Auswahl zu bil⸗ 


ligen Preiſen zum Verkauf. 


haltenen Rheinländiſchen, Franzöſiſchen, @ 
Ungariſchen, Spaniſchen und Portugie⸗ 
ſiſchen Weinen, Rum, Arrac, Cognac. # 
Die größte Auswahl mouſſirender Weine: & 
Rheinwein⸗Champagner, Kron⸗Mouſ⸗ 4 
ſeux, mouſſirende Rheinweine in blauen, & 
rothen, gelben Etiquetten von Mainz. 
Champagner, rothe, weiße und Cre⸗ 
mant von Ay, Chalons, Mareuil, und 
gewährt die reellſte und billigſte Be⸗ 
dienung. RR 
DDD 
—: . ae ee 
Roſinen ohne Stiele, a Pfd. 3% Sgr., 
Elbinger Bricken, A St. 1¼ Sgr., mari⸗ 
nirte Heringe 1½ Sgr., Arac⸗ de Goa, die Fl. 
1 Kthlr., feinen Jamalka⸗Rum, das Quart 
10, 12, 15 und 20 Sgr., Citronen, à Stück 
1 Sgr., ungariſche Pflaumen, A Pfd. 3 Sgr., 
nebſt allen Sorten feiner Thee's, empfiehlt 


8 
155 aller Sorten der beſten gutge: 3 


zur gütigen Beachtung \ 
C. A. Jacob, 
Nikolaiſtraße im gr. Löwen. 


5 lügel⸗Verkauf. 
Ein Flügel Inſtrument von ſchönem Aeu⸗ 
ßern und gutem Ton, ſteht billig zu verkau⸗ 
fen, Ohlauer Straße Nr. 18. 


Großes Konzert 


findet morgen als Sonntag, und Mittwoch 


ſikſaale zur goldnen Sonne am Oderthor, un⸗ 
ter perſönlicher Leitung des Muſik⸗Dirigenten 
Herrn Jacobi Alexander ſtatt. Zum Beſchluß 
das große National⸗Potpourri, muſikaliſche 
Reiſebilder von Lanner mit transparenten 
Verwandlungen. Es ladet hierzu ganz erge⸗ 
benſt ein: Schmidt, Koffetier. 


ü(ü(üͤͥͤ V 
Sossen access | Looks, Maler, Ring in der gold. Krone. 
Den ſeit 10 Jahren 3 
in ganz Schleſten ſo belebt geworde⸗ ; Herren⸗Tauzſchuhe, 

nen Canaſter, holländiſch Männchen lackirte 1 Rtlr. 7¼ Sgr., kalblederne 1 Rtl, 
auf dem Tönnchen, a 10 Sgr. das | 2, Sgr., empfiehlt: 
Pfd., empfiehlt wegen der anerkannten Nemela, Weidenſtraße Nr. 3. 


Güte und niedlich geformten Packung, - 7 
Tiſch⸗Decken 


zu Weihnachts ⸗Geſchenken, die Haupt: 8 
Fuß⸗Teppiche, abgepaßte Sopha⸗ und Bett: 


Niederlage 8898 Nr. 40. 
TTTTTTTTTTTT RR 
empfiehlt zu Weihnachtsgaben, zu den billig⸗ 


Zwei ſchwarze ruſſiſche Wa⸗ 
en Prei iſtmarkt in der Eckbude 
= genpferde find billig zu vet dem ne Elbel gegenüber: 
fen, Kupferſchmiedſtraße Nr. 20, C. G. Gemeinhard. 


1825 


— 
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Zweite Beilage zu J 299 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 21. December 1839. 


Die Berliner Porzelan⸗Manufaktur von F. Schumann u. Sohn 


empfiehlt ibre neu errichtete Niederlage, Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, einem hohen Adel und geehrten Publikum 
bevorſtehendem Weihnachtsfeſte, indem ſelbige mit der größten 
bemalten Porzelauen zu feſten Fabrikpreiſen verſehen iſt, da beſonders ſich mehrere von dieſen 


ſonderen Beachtung zu 
weißen, vergoldeten und b 
Gegenſtänden zu Geſchenken eignen würden. 


Robert Ließ, Sch 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
goldetem P 


lan⸗Malerei werden auf das ſchnellſte 


ten Preiſen ausgeführt 
Zu Test- und Weihnachts-Gaben 


empfiehlt 
alle Arten schöner moderner Pelzgegenstände unter 


: Preiſe der Karten: 
1 Spiel extra feine Whiſt 15 Sg 1 Spiel feine deutſche in Stahlſtich 8 Sgr. 
1 — feine Whiſt in Stahlſtich 1 — ord. deutſche in Holzſtich 6 Sgr. 


r. 
14 Sgr. 


1 — nd. Whiſt in Stahlſtich 12 Sgr. 1 — kleine und große Baſtan 6 Sgr. 
1 — feine L' hombre 13 Sgr. 128 ; 0 
1 — feine Piquet⸗Karten 9%, Sgr. 1 — Ze 1 


Das Haupt⸗Depot für Schiefſenn 
die — F. Karſch, Ohlauer⸗ und Biſchofs⸗ 
traßen⸗Ecke Nr. 69. 


..... ˙ a ͤ —.. —— — .. —ß—8 
Lithographiſche Anſtalt von C. Krone, 
in Breslau, Oderſtraße Nr. 4. 

In meinem Vetlage iſt erſchienen und zu haben: Kalligraphiſche Weih⸗ 
nachtsgabe (6 Vorlegeblätter im Futteral), Tableau zum Sticken, die üblichſten 
Alphabete enthaltend. (Von derſelben Platte ſind roth gedruckte 
Exemplare auf Kambrie zu haben.) — Gratulations⸗Tableau für Schu⸗ 
len. — Anſicht von Kloſter Leubus. — Klage⸗Formulare mit Rechnungen; Fracht⸗ 
briefe, Witterungs ⸗ Tabellen u. ſ. w. — Auch iſt daſelbſt eine ächt engl. Kopir⸗ 

ine zu verkaufen. 
Alle lith. Arbeiten (mit und ohne Radir⸗Maſchine) werden prompt und billigſt 
gefördert. 


„qq T8 
Großer Ausverkauf von Damenmänteln. 
Um mit unſerm Lager von in dieſem Jahre angefer⸗ 
tigten Hüllen ſchnell zu räumen, verkaufen wir dieſelben 
zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


miedebruͤcke Nr. 11, 
orzelan. Beſtellungen jeder Art von Porze⸗ 


den selidesten Bedingungen 


die Pelzhandlung von Heinrich Lomer, 


Ohlauer Strassen- und Ring-Ecke, goldene Krone, Nr. 87. 


zur be 
Auswahl von den eleganteften 


Taback⸗Offerte. 
"Schöne leichte wohlriechende loſe Tonnen⸗ 
Canaſter zu 4, 5, 6, 8, 10, 12, 15 Sgr. das 
Pfund. Alte ſaure Carotten zu 5 bis 15 Sgr. 
das Pfund, und abgelagerte Bremer Cigarren 
zu 20 Sgr. bis 4 Kthlr. das 100, empfiehlt 
beſtens 


Carl Buſſe, 
Reuſche Straße Nr. 8, im blauen Stern. 
—— 


Wein⸗Offerte. 


In Kommiſſion erhielt eine Partie franzd⸗ 
ſiſcher Rothweine in Flaſchen, und empfiehlt 
ſolche als beſonders preiswurdig zur geneigten 


Abnahme 
arl Buſſe, 
Reuſche Straße Nr. 8, im blauen Stern. 
— . —. — i 


bemaltem und ver⸗ 


und zu den billig⸗ 


Aepfel⸗Anzeige. 
Noch ſind verſchiedene Sorten gute und 
ſchöne Aepfel zu haben: Stockgaſſe Nr. 15, 
der Univerſität geradeüber. 


& 


aaren⸗Handlung und Liqueur⸗Fabrik von 


+ e, 
Altbüfferfiraße Nr. 42. 


Elegante Arbeits⸗Tiſche 


für Damen wurden ſo eben wiederum 6 Stück in Polixander⸗, Mahagoni⸗ und 
Zuckerkiſten⸗Holz fertig, die wir empfehlen. 


KL. Meyer & Comp., 
Galanterie⸗, Meubles⸗ und Spiegel: Handlung, am Ringe Nr. 18, 
Das Lager ostindischer seidener Tücher von 
Ludwig Schwabe in Hamburg, 
bestehend in Corah’s, Bandanös, Canarices und di- 
versen anderen Artikeln, befindet sich von jetzt an 
und während der Neujahrs-Messe bei 
C. A. Bassenge in Leipzig. 


Regulirte Cylinderuhren 


in ſchöner Auswahl, wie auch alle anderen Sorten Spindeluhren in Gold und Silber, empfiehlt 


Theodor Sonneck jun., 
Ubrmacher, Schmiedebr. Nr. 60, nahe am Minge. 


Schlaf- und Morgenroͤcke 


Wir lieben es nicht, mit einem marktſchreieriſchen in größter Auswahl bei 


Gepränge aufzutreten, baſiren vielmehr unſer Geſchäft 
auf die und können mit 


mpfehlung der Waare ſelb 
Damenmänteln in uch und Beiden: 
mit der größten Auswahl von 
fwarten. 


ie Speyer & Böhm, 


Engliſche Buckskings 


in den ſchönſten Deſſeins empfehlen billigſt: 
Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Zeugen, wie auch 
fertigen Kleidungsſtücken 


Franz 
TCT... ˙ AA TTT 
Eine mit geſtriger Poſt direkt aus Paris empfangene Sendung der 

eleganteſten a - 
Hüte in Sammet u. Atlas, Hauben, Chemiſets, 
Aufſätze und Barets zu Bällen ꝛc., | 

Alles in ganz neuen Facons, empfiehlt zu Feſtgeſchenken 
die neue Damenputz⸗Handlung von 


malie verw. entzel, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 22. 


Herren: und Damen ⸗Uhren, 
elegant und gediegen, empfiehlt unter Garantie bei ſollden Preifen: 


Carl Gnſtav Liebich, Uhrmacher, Neumarkt Nr. ö. 


Speyer & Boͤhm, 
Schweidnitzer Str. Nr. 54, nahe am Ringe, 
Ha er Weihnachts⸗ Gaben. 
4 Die feinſten und neueſten Parfümerieen, 


Toilette⸗Seifen, Huile antique, Pomaden, Extrait d’odenr in allen Blumengerüchen, 
und Eau de Cologne von J. M. Farina offerirt zu firen Preiſen und um portofreie 
Briefe bittend: 1 ” 
die Hauptniederlage franzöſiſcher Parfümerien und Tollette⸗Seifen 
des A. Brichta, 77 Schuhbrücke, im alten Rathhauſe. 


* Gelder "Wollene Garzabaicas, Strick 


hauben für Damen, Mädchen 

und Kinder, wollne Bajaderen 

von 100 Rtlr. an bis 1000 Rtlr., auch noch] und aifen, alle Gattungen wollne 

ſolerk (unter Busch N und baumwoliue Strümpfe em⸗ 

er 2 \ 

ben d der resp. Reſtektanten) = — pfiehtt A. W. Schönfeld, Strumpf⸗ 
ur 


ben d waaren⸗Handlung am Karlsplatz Nro. 1, 
das Comptoir 


Ecke der Sieben⸗Radebrücke. 
von 


Eduard Groß, — ſche Aale, 


ſchöner Qualität, in größter 

g Auswahl und zum billigſten Preiſe, von 5 

am Neumarkt Nro. 38, erſte Etage. Sgr. an bis zu den ſtärkſten Exemplaren, die 
— . u— ur Tor! 
Wer einen bunten Meiſeſack mit einer Unis 
form, Wäſche und Jagdutenſilien, der am 19. 

Abends auf der Reuſchen Straße verloren ge⸗ 

gangen, Weidenſtraße Nr. 31, Treppe hoch, 

abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


fi eignen dürften, offerirt? 
Guten ösner, 
i rkt und Bürgerwerder, Wa 
F ſchma gaffe Nr. 1. „ ſſer⸗ 


auch zu gewiß recht annehmbaren Feſtgaben 


Kaffeebretter, 


eine Stiege hoch. 


5 Stutzuhren, ai 
＋ err 115 e 
en Eiebich, dun ee tr, 5, 
Als Ber. 
Weihnachts⸗Geſchenke 


empfiehlt Unterzeichneter 


Chokolade 


in allen Sorten, 


aus der Fabrik des Königlichen Hofe 
Lieferanten 


T. Hildebrandt 


€ in Berlin. 
Präſent⸗Chokolade in ſaubern Umſchlä⸗ 
ſchlägen, à 25 Sgr., 1 Tafel a ½ Pfd. 


7½ Sgr. 
Chokolade in 24, 32, 60 Tafeln aufs Pfd., 


in Witzbildern und Vignetten, à Pfund 


12, 15, 16 Sgr. ; 
Vanillen⸗Chokolade, à 14, 18, 22 Sgr. 
Gewürz⸗Chokolade, 7¼ 8,9, 10, 12 Sgr. 
ese eee Chokolade, à Pfd. 

gr. 2 
7 alle andere Arten zu Fabrikpreiſen, 
bei größern Partien mit dem üblichen Rabatt. 


Heinrich Löwe, 


N Ring Nr. 57 (Naſchmarkt). 
Punsch- Essenz, 


das preuss. Quart 1 Rthlr. 25 Sgr., 20 
und 16 Sgr., bis zum ½ Quart, auch 


einzeln verkauft: 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


ſteht billig zu verkaufen bei ? 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57. 


Warmbier 
iſt täglich zu haben bei Schmidt in der gol⸗ 
denen Krone, am Ringe Nr. 29. 


Staͤhre⸗ Verkauf. 
Das Dominjum Herrenmotſchelnitz bei Woh⸗ 
lau verkauft auch in dieſem Jahre vom Iſten 
Januar ab eine Partie jähriger Sprungböcke, 


Raudnitzer Race, und. find vorläufig einige 80 
Stück zur beliebigen Auswahl aufgeſtellt wor⸗ 
den. v. Tſchirſchky. 
Mit guten Weihnachts ⸗Strietzeln von der 
beften Butter des hohen Rieſengebirges em⸗ 
pfiehlt ſich der Gebirgsbäcker ; 
Peter Illner, am Neumarkt Nr. 24. 
Breslau, am 20. Dezember 1839. 
Einem Hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß von heute an bis 
tiber das Weihnachts und Neujagrsfeft täg⸗ 
lich Teer gute Butter: und Roſinen⸗ 
Strietzel von 1 bis 5 und 10 Sgr. zu ha⸗ 
ben ſind. Beſtellüngen werden pünktlich be⸗ 
ſorgt, und So Fi geneigte Gönner, 
e e 


9 Herpich, 
Bäcker⸗Meiſter, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 15. 
Eine große Auswahl der 
neueſten Wachsfiguren eigener 
Fabrik empfiehlt zu möglichſt 
billigen Preiſen: 
C. G. Banco, Canditor, 


Oderſtraße Nr. 3 d in der vierten Bude 
8 ite, 
9 


auf der ba der Apotheke zum 
> goldnen Hirſch ſchrägeüber. 


Aepfelſinen, 


chönſte Tyroſer Rosmarin: Aepfel, frische 

eapolitaner Maccaront, ſo wie auch Streuſel⸗ 
und Fagon⸗Nudeln, echte Franzöſ. Prünellen 
und große Görtzer Maronen empfing friſch 
und offerirt billigſt: 


Joſ. Tſchinkel, 


Junkern⸗Straße Nr. 35, 
unweit der Kaufmanns⸗Börſe. 


Beau weiger Fervelat⸗Wurſt 
in e a 90d. 8 Sgr., in Rinde där⸗ 


men 7 Sgr.; Zungen⸗Wurſt A Pfd. 6¼ Sgr. 


bei einer Abnahme von mindeſtens 10 Pfd. 
offerirt; 1 


Fr. Göbel, Wurſtmacher 
aus Braunſchweig. 
Breslau, Altbüßer⸗Straße Nr. 21. 


la 


in ganz neuen 


ormen 
55 chte 1 


rmringe, 
tei⸗ 
t in reicher Auswahl: 
N 0 / 
unten, 1 95 it Nr. 45, 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 


nen, erhielt u. 


Ehriſtmarktes in der Baude, 


RER RER 


in allen Größen u. in den neueſten Formen, und Sächſ. Spitzen⸗Kragen 
erhielt in großer Auswahl und empfiehlt; erlaube ich mir, zum bevorſtehenden Feſte 
8 F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, een Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
... — i 


4 Mein Commiſſtons- Lager von 
Erfurter Damen ⸗ Schuhen 


edrich Wilbelm König, 


Schweidnitzer Straße Nr. 45, während des 


Riemerzeilen⸗ 
Seite vis-A-vis dem Herrn Tuch⸗ 
Kaufmann Kranz. 


Wein⸗ Ausverkauf 


Da ich bis Weihnachten c. den gänzlichen 
Ausverkauf meiner Weine beabſichtige, To habe 
ich alle Sorten derſelben im Preiſe fo billig 
geſtellt, wie ſolche ſelbſt direkt vom 


ich ein weintrinkendes Publikum hierauf auf⸗ 
merkſam zu machen mir erlaube; auch iſt das 
von mir innehabende Lokal ſofort zu vermie⸗ 
then. U: Lewy, Ring Nr. 15. 


PPP 
Villigſtes 
Weihnachts⸗ 
Geſchenk! 
Für 40 Sgr. 
verkaufe ich 
ein Kiſichen, enthaltend # 
100 Stück gute Bremer 
Eigarren, 
eine ſchöne lederne Ei- 
garren⸗Taſche, 
eine Eigarren⸗Spitze u. 
ein Käſtchen mit Neid: 
Zündſchwam m. f 


M. Schlochow, 


Ning Nr. 10, im Hauſe 
des Herrn Lstteric⸗Ein⸗ 
nehmer Holſchau und Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 24. 
S eee 
Konzert⸗ Anzeige. 
Sonntag den 22. d. M. chineſiſche Il⸗ 
lumination und großes Konzert im Win⸗ 
tergarten zum ruſſiſchen Kaiſer vor dem Oder⸗ 


thore, wozu ergebenſt einladet: 
N Ir Se e. 


JJC ee 
Sauber geurbeitete Guitarren zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt in größter Aus: 
wahl: W. B. Crona, am Eiſenkram. 
Breslau, Dezember 1839. 


Elegante ſeidene 


Regenſchirme, 
für deren Solidität in jeder Hinſicht garan⸗ 
tirt wird, empfiehlt die Fabrik von 


D. Gallyot, 
am Ringe Nr. 20, in der goldnen Krone. 
Ein ſehr billiges Weihnachts⸗ 
Geſchenk für Kinder. 
Polirte Tuſchkäſtchen mit 36 Farben und 
24 Münchener Bilderbogen, das Stück 20 Sgr., 


zu haben bei 
C. G. Brück, Buchbinder, 
Hintermarkt Nr. 3. 


EEE 


RER RER PRERERDE 


Sd n EEE ER TETEE EEERERERE! 


7 


k Zu dieſem Chriſtmarkt empfehle ich 
mich wieder mit allen Sorten feinen und or⸗ 
dinären Pfefferkuchen ꝛc. in meiner Baude 
am Naſchmarkt, dem Hrn. Kaufmann Doms 
gegenüber, ſo wie in meinem Gewölbe Sand⸗ 
ſtraße Nr. 12, ae Haufe, 
- 5. Franke, Kanditor. 


Wohlfeilen — 
alten Franzwein 


die Flaſche 10 u. 12½ Sar. hen wie auch von 
von mildem reinen Geſchmack, erhielt dies! Schuhen in allen 
Jahr zum Feſte abermals von auswärts 


in Kommiſſion und empfiehlt zur gü⸗ 
tigen Abnahme : a 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 
Karlsſtraße Nr. 24 ift der zweite Stock zu 


vermiethen und zu Oſtern zu beziehen, Das 
Nähere im erſten Stock. 


889 00 8 


Zwei Stuben n „ ſind bald 
oder zu Weihnachten für 45 Kthlr.,! 
Ritterplatz Nr. 9, zu vermiethen. * 

eee 


r die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ih 
i % Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


1825 


\ > 
zu beziehen Niemand im Stande iſt, w 


Auswärts resla 
30 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


— 


28 Weiße lange 1 
Slacee- Handschuh 
von 15 Sgr. bis Sgr. empfiehlt: 

B. Weigert, 


Ring Nr. 1 und Nikolalſtraßen Ecke. 


Silberne Uhren, 


aller Art, verkauft bei Garantie zu billigen 


Preiſen: der 
markt Nr. 5. 
Vorzüglich geeignet zu 
Weihnachts⸗Präſenten 
empfehle ich eine Auswahl in Commiſſion 
eimpfängener achter Gold» Bijouterien, als: 
Ringe, Pendelocques, Brochen, Nadeln, Kreuze, 
Schlöſſer, Medaillon's, Collier's, Uhrſchlüſſel, 
Petſchafte, Bracelet's, Damenhaken, Chi mis 
ſetknöpfe, Ohrringe u. ſ. w. zu billigen aber 
3 > feften Preifen : ä 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45, während des 
Chriſtmarktes in der Bude Riemerzeilen⸗Seite 
vis-A-vis dem Hrn. Tuchkaufmann Kranz. 

Sonntag den 22ſten u. Mittwoch den 
25. December, als den erſten Weihnachts⸗ 
Feiertag, findet im Saal zum deutſchen 


Kaiſer ein 
großes Konzert 
ſtatt; ich bitte um gütigen Beſuch. 
chneider, Koffetier. 


Große Holſteiner Nuſtern 


empfing mit letzter Poſt: 
Carl Wyſianowski. 


d eee, 


Goldperlen, die Maſche 0 und 7 Sgr., 
Silber 6 Sgr., Stahl 7½ Sgr., 

Lammwolle, das Strähnchen 5 Pf., 
bunt wollene Häubchen à 12 u. 14 g Gr., 


auch lichte 
Kleider⸗Kattune 


Uhrmacher Liebich, am Neu⸗ 


Schürzenleinwand 


4 vi 2 4 pro 8 

zit . Sr. kika, billige Fücyer, 
Band, Jwirn, Seide, Börſen⸗ 
Ringe, Pulswärmer ze. 


Die größte Auswahl 
Flor⸗Echarpes, 
dtv, Schleier, 
dto Tücher, 


Vlonden⸗Echarpes, 
dto. Schleier, 
dto. Tücher 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preifen: 


D. Weigert, 


Ring Nr. 1 und Nikolaf⸗Straßen⸗Ecke, 


Cigarren, 


100 Stück von 10 Sgr. bis 4 Rtlr., 
empfiehlt die n 
Tabak: und Cigarrenhandlung 


K. S. Welſch, 


Reuſche Str. Nr. 64 (grünen Polacken). 
— — 


Malzbonbons 


für Huſtende und Bruſtkranke, ſo wie alle an⸗ 
dern Arten Gonditorwaaren und feinfte, Ge⸗ 
würz Chokolade, empfiehlt im Genen, ſo 
wie zum Wiederverkauf in beſter Güte und zu 


aͤußerſt billigen Preiſen 
j 3 . N tiber, 


. age it ö 
Neueweltgaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden. 8 


Ansverkauf. 
Meinen wohlaſſortirten Vorrath von Schu⸗ 
gefutterten Pantoffeln⸗ 
Farben und Größen zu dem 
Preiſe von 7 — 12 Sgr. empfehle ich in der 
Schuhmacherbude am Giſchmarkt. 8 
Schuhmachermeiſter Sachs. 


rem Belblatte „Die Schleſaſche Chro ni 
koſtet die Breslauer Zeitung in Ver Be mit 
für die Chron 


51.2 a. Johnsdorf. 


SEchtfarbige 


Kleider⸗Kattune 


à 2 und 3 Sgr. pro Elle 
ente en Ausverkauf 

die Band⸗ pitzen⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Handlung 


Pfeifentoͤpfe 
mit ausgezeichnet ſchönen Gemälden zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken ſich eignend habe ich ſo eben 
erhalten, als; die Madonna, die Kirchgänge⸗ 
rin, das Mädchen von Saragoſſa, Blücher, 
Schiller, Göthe ꝛc. und empfehle nächſt die⸗ 
ſen auch meine erhaltene neue Sendung ech⸗ 
ter ſchöner Müllerdoſen zu billigen Preiſen. 
„E. F. Dreßler, Drechslermeiſter, 
Riemerzeile Nr. 14 am Durchgange 
(früher Ohlauer Straße Nr. 99 0 


Verkaufs⸗ und Vermiethungs⸗ 


Re nzeige. 

In einer der volkeeichſen Kreisſtädte Nie⸗ 
derſchleſtens, nicht ſehr weit von Breslau 
entfernt, iſt ein am Ring belegenes durch⸗ 
79 9 7 maſſives und im beſten Bauſtande 
efindliches Haus, worin ſeit einer langen 
Ae von Jahren ein Spezerei⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, Familienverhältniſſe halber aus 
freier Hand zu verkaufen, oder auch die darin 
befindliche Handlungs » Gelegenheit an einen 
ſoliden Miether zu überlaſſen. 
Agentur⸗Comptoir von S. Militſch 

zu. Breslau (Ohlauerſtr. No. 78.) 


Angekommene Fremde. 

Den 10. Dez. Gold. Gans: Hr. Graf 
v. Dyhrn a. Oels. Hr. Graf v. Zedlitz aus 
Dyatz. Hr. Rittmeiſter v. Mutius aus Al⸗ 
brechtsdorf. HH. Gutsb. Knappe v. Knap⸗ 
ſtädt a. Hausdorf, v. Rieben ans Tſchileſen, 
Winkler a. Schönfeld, v. Gaffron a. Kuh⸗ 
nern u. Heller a. Märzdorf; Hr. Part. Hel⸗ 
ler a. Chrzeliz. Hr. Lederfabrikant Müller 
u. Hr. Kfm. Wagner a. Warſchan. Gold. 
Krone: Hr. Gutsb. Weiß a. Peterswalde. 
Hr. Pfarrer Hoffmann a. Sr, Peterwitz. — 
Drei Berge: HH. Oberamtl. Conrad aus 
Stephansdor. u. Jänke a. Neumarkt. HH. 
Kaufl. Schmiedel u. Marſchke a. Maltſch. — 
Gold. Schwert: Hr. Dr. med. Schwabe 
a. Wohlau. Hr. Gutsb. Neſſelhauf u. Hr. 
Oekonomie⸗Kommiſſ. Wiepking, aus Gräfen⸗ 
berg kommend, Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Mar⸗ 
tini I: De a 5 zen a. 2 

r. eiſter v. 0 — 

eiße Adler: e Se Aer e rech 
a. Neumarkt. — Rautenkranz: Hr. Lieut. 
v. Kotze a. Ober-Glogau. Hr. Poſtmeiſter 
v. Schopper a. Strehlen. Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſar Salomon u. Hr. Lieut. v. Hocke aus 
Kempen. Hr. Kanzliſt Biſchoff a. Trachen⸗ 
berg. Hr. Gutsb. Meyer a. Jakobsdorf. — 
Blaue Hirſch: HH. Gutsb. v. Raczynski 
a. Gorka u. Graf v. Pückler g. Jakobsdorf. 
Hr. Oberſt v. Hertel aus Klein⸗Deutſchen. 
Fr. Gutsb. v. Rychlowska a. Poſen. DB, 
Kfl. Krongold u. Einbild u. Fr. Putzhändle⸗ 
rin Zglinida a. Krakau. Hr. Kfm. Braun 
a. Brody. Hr. Part. Kloß a. Schweidnitz. 
— Hotel de Sare: DB. Gutsb, v. Roz⸗ 
nowski a. Manieczki, v. Chappuis a. Kroſch. 
witz, v. Randow a. Krakowahne, v. Rehdi⸗ 
ger a. Strieſe, Jentſch a. Kehle u. John a. 
Heidersdorf. HH. Inſpektoren Lorenz aus 
Flämiſchdorf u. Hanſchmann aus Skalung. 
Hr. Dr. Kurſawe aus Frachenberg. H. 
Lieut. Zimmermann a. Krickau u. Zimmer⸗ 
mann a. Ratibor. — Gold. Zepter: Hr. 
Inſpektor Klauſe a. Städtel. Hr. Hofrath 
Müller a. Winzig. Hr. Gutsb. Malter aus 
Mislawitz. Hr. Kfm. Silbermann a. Jutro⸗ 
ſchin. — Hotel de Sileſie: Hr. Baron 
v. Richthofen a. Parchwitz. Hr. Kammer⸗ 
herr Graf v. Zedlitz a. Noſenthal. Hr. Spe⸗ 
diteur Richter a. Gleiwitz. — 3 wei gold. 
Läwen. Hr. Lieut, v. Radonitz a. Sitzmans⸗ 
dorf. Or. Kaufm. Breit a: Nimptjer, Hr 
Oberamtm. Brieger a Loſſen. d euſch e 
Haus: Hr. Lieut v. Zügler a. Brieg. Hr. 
Gutsb. v. Berge a, Liegnig. Hr. Reſeren⸗ 
dar Petrillo aus Naumburg. Hr. me! 
meiſter Ludwig a. Brieg. Hr. Generalpäch⸗ 
ter Mann a. Opatend. — Weiße Adler: 
H. Kfl. Gold a. Leipnik, Münzer u. Frän⸗ 
kel a. Krakau. Hr. Fabrikannt Mirbt aus 
Gnadenfref. l > 

pripmf*togis: Hummerei 3, Hr. Por 
lizei Distrikts Kommiſſ. Jenke a. Kariſch. Fr. 
Landräthin b. Wyſſel aus Groß ⸗Deutſchen. 
Schmiedebr. 33. Hr. Landesälteſter Graf v. 
Kupferſchmiedeſtr. 25. 

Bergmeiſter Zobel a. Reichenſtein. 


Untverſitäts Sternwarte. 
ö Thermometer 2 
20, Bete 1655, gemeine near e sein. | woll 
3. € L. | inneres. | dußeres, re . i 
Morgens 6 uhr. 2“ 1000 — 7, 4 ( 15, 5 9, 8 8. 240 Nebel 
„ 9 uhr. 27, 999 — 8,4 5, 6 , 8 D. balbheiter 
Mittags 12 Uhr. 27, 9.50 — 7, 0 — 18, 5 , 8 O. 135 Federgewölk 
Nachmitt. 5 Uhr. 2% 9,04 — 6,7 — 11, 8 0, 4 9 9 kenn 
Abends ußt. 27, 8,40 — 7,6 — 11, 6 o, 4 |DSD. 21 überwölkt 
Minimum — 15 6 WMaxſmun II. 5 Temperatur:: der 0,0 


t“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


r Schleſiſchen Chronkk (iuelusive Porto 
1200 . ports angerechnet wird. * 


